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Eine ernſte Mahnung an die Regierung 
Rede des Senators Mayer in der Generaldebatle über das Budget, gehalten am 13. Juni 1925. 


R 3 ine Gewerbetreibende berdrä gt, da er bei der Vergebung von die Mehrheit hatten, werden aus vollſtändig nichtigen, geſetzlich 
3 ee ge ab Es bes] öffentlichen Arbeiten in Ober dlefen. vollſtändig Ü 5e rst ganz unhaltbaren Gründen für ungültig erklärt. 


: ; 15 5 5 illiarde. t wird, doch w i Steuern haben 2 n A AR 
Fer Regierung 0 den e gi, Mn, Ds Erna NL P en C A Baut endlich den Natio nalttatenhaß ab! 
u er N. n 


Sie fü ; irt⸗ - Pinifterpräfident heißt uns hof fen. EEN AA . ; i 

etê Sie fieht nicht darauf, ob unſere Wirt Der Minif eißt 3 Täuſcht nicht das arme Volk durch die Hetze gegen die 

Bu enormen Steuerlaſten tragen Wan. Es ſcheint fo] Hoffen und Harren machte aber ſchon manchen Nirderheften über die kriliſche Wirtſchaftslage hin 

als ob die Regierung gr feine EN gu e zum Narren. weg! Was tun Euch denn bie ‚Deutjhen Schlimmes! Die 

Wirtſchaftsleben in unſerem pre 3 ; 8 x = die it 9 oten hoffen wir n immer weiter, es wird Deutſchen achten Geſetz und Verfaſſung, und von gewiſſer 
den furchtbar £ . betr Geit 9 Mon hoffe 


gefte unb | ; \ i 2 : 
— 8 20 Millionen Zioly, im Jahre 1928 42 Millionen] aber nicht beffer, vielmehr ſchlechter. Anfang Ja- er Seite wird gegen Verfaſſung und Geſetz ver 
Notz und 1924 208 Millionen Zloty. Die Gemerbefteuer im — eg ee f r die egei „„ 385 Wir haben das Recht, Vereine zu bilden, un 
Saee 105 1624 157 Weide en Bog. N J e . Jahre 1972 — — Fikionen Ant 22 men, aber ebenſo e aiea ara e e mi has BeO IN war je 51 
un ERS, A ötfelnaten, | abzuhalten, be Sa 91 1 
; und 1924 voll verſchwunden, und feit Wochen geht das Yicifel . 
1923 ſchon 41 Millionen Zloty un ws ch t À 


28 ionen 5 : N Ri kann. Jetzt immer finden ſich verhetzte, irrgeführte Elemente, die vor 

1 H eigentlich Grabz li macht n Nn se 
= ea i 1001 or i Pe aa eg 15 1 Wielſcharteleben läßt er ung auf eine vorzügliche ute hoffen Nun wird Bluttaten gegen die Deutſchen nicht zurückſchrecken. 
& 1 1 durchgeführt und die Mittel zur Erhal, die Ernte nicht vorzüglich. fondern ce En tena Ich führe da nur die geſprengte Verſammlung der deutſchen 
tung de tantes heransgeprebt hat. ittelm a AE es N ausführen, das Katholften in Sohrau an. Die Polizei hat dort den Dent- 


können wir i A schen Lei Sch un es die du Moele Ahr 
h H t nr etmwariden kleinen Schutz gewährt und als die deutſche Preſſe über 
Uuſer ganzes eee e a” anftatt 177 101 kel see 1 1 a he GardelaBilana he etw a Nieſen ſtandalöſen Vorfall objektive Berichte gebracht hatte, ift 
vorwärts — rückwärts. über intse eliak Bir i eo können die Raffirität nur jafori die Staatsanwaltſchaft aufgeprungen und will bae 
ar 


133 z riika ; „für deutſche Redakteure zur Verantwort dieh Durch ſolche 
Man hat £ chloßſfen, welche 1 ben, wenn bu gieren und weniger für c 3 rantwortung ziehen. Durch jo 
anfere Ind u g 1 575 im i keinen Per haben. tel import 3 25 Lilies * ie können wir nur dann, berfehlte Maßnahmen machen fih unfere unteren Gerichts behörden 
oberſchleſiſche uſtrie iſt eben anf den weftlichen Erport einge- wem unſere Jnbuaſtrie ſich vervoltonmnet, dazu ift aber are den 884 9 55 5 5 —— Pa 
i lten, wenn es zu feinen jrühe- i en wir nut er- Weſtmar € 3 2 ; 
felit mb tann ſich nur weiter n, f hrug Auslandslapita notwendig. Das Fi Dieter 47 ige W 


und Anßen-jDabinter. der mit imaginären Gefahren 


icten andere noch bing gewinnt. ee e Ap balten, wenn wir eine au dete kämpft, iſt es, der unfer gefamtes öffentliches Leben vergiftet 
Kohl 


aus rſchleſien 500 500 Tonnen Kohle monat crani pelitif betreiben. und die Entwicklung friedlicher, der Förderung des Landes dienen 
15. Jun! das auf geim faa nat enaa Bee. Enge Minderheitenpelitit ge che Wege. Der Rü ck der Verhältniſſe unmöglich macht. Der Staat aber läßt ihm 
M re e Staabiaabie n. eich En iriti Töngutts war bie i latine Aan He u ea * Untere 
‘ N + ; und Praucht bon Nahr e ? ejien ünbe, bie einma er rächen muß. 
1 gene oan Jabe m „ We eigene Bankerotterllärung der Minderheiten: | Ber Warſchaner Regierung ift die ſchleſiſche Autono- 
2 2 en seri i die Lillige polniſche Kohle titit, mie , ang Dorn im Auge. Man verſucht 
D ih abfehen n po Hampfhaft von Zentrale aus, dieje Autonomie aufg u⸗ 
t ge 3 Gefahr deg n be nehmen alt geben heben. Wiederum ein Beweis, wie minderwertig man die obera 


ſchleſiſche Bevölkerung von gpi aus einſchätzt. Wir Ober- 


N und werden don der ungari⸗ n Minderheiten 577557 f | 
we Bingemiejen 125955 für wollte rare fagte, daß die Wirklichkeit nichl einma eit werden uns aber dieſes Recht, durch das man die 
ann é Pai ol 


n hohe Siafu 
ien und 


P ; i itigt habe. A 
i s i Bolen nur|die engen @rgebniffe geget elle ksabſtimmung beeinflußt hat, nicht ohne 
entern, wenn P ff Tec bie De a die e in. kat bo nee W etumg l. einen Weiteres nehmen laffen, zumal es in der Derfafung 
Wenſich herabjegt Das kann nicht. feine einzigen Köheren prosingiellen einen Minderheits⸗-[perankert ift Und würde man uns dieſes Recht gewalt- 
if nen iit Dei it arbeiten. eg bereite in gigen dad des Gefängnis. an nehmen, ſo würde man vor den Augen der ganzen Welt 
` nr gewähren. Daum würde pol kandihatt e P arg tlich dartun, wie weit man heilige polniſche Vererrochung n 
— riet, Malmo mb Benebig smt anf desa Seemene| w e e FEC ˙ bie obeefülcflce Autonomie, fo DTi- 
& portiert werben Binnen, wenn dort nicht 1 a Hunger der von der Mi “ 8 ; eparati Be ungen, vor denen man 
he Monti rreng ve. W l hen ge eh Deinen Seeth die niederen Organ e Sai amin jetzt an verſchiedenen Stellen fo große Angſt hat, Tür und Tor. 
be ireid = 9 2 1 DER es geringe Gtrupeltofigfeit 935 e SORE möchte ich noch einen allgemeinen Wunſch der 
5 Ar e ‚bie aber bet Re des Geiſtes der Gejehe gezeigt, bie Arbeiten bes Innen 51 Wbeamten hervorheben, und zwar Drei Jahre haben wir ſchan 
bie befte Roble Fir Jann tafieniiche. Kohlen markt polniffelminifterinms waren ein dauernd wachſendes 4 bi e m 5 rſchleſten beſetzt, und bis heute itt 
— 17 8 ant 88000 Kennen m ich, Probe kationsſhſtem der Verſchleierung der für die armen Beamten in bezug auf Wohnungs- 


: Raum. insgefamt | 8 bau noch nichts geſchehen. Die B i i 
d des Eigenwillens der Staats⸗ oa d 13 824 zeamten, Zoll wie Poli- 
he, wo man mit deutſcher Kontu e übergriffe un. 54 eingebracht, die die zei. müſſen zu ihren Dienſtſtellen meilenweit von ihren 
faum 20 000 Tonnen monatlich. See 4 aa ie ce t hatte er des BOMEN 5. iperen zurücklegen. Warum baut man für Biere 


715 
Ji 
x 
| 


i t { 
5 A i leſien tonat rammes fein ſollten: Aber die Arbeiten nahmen Leute Feine Wohnungen an den Zollſtelen? An den 
Sr: folange P Die 3 ARE tue 1 re Sang Malen w LLT mic | meiten e e e e gibt es ee . Buden, in 
aach Danzig bat. : eki worden. . in den Minderheiten bas geben, was ihnen nach der Verfaffung gu- welchen die Reviſion borgenommen wird. Anſtatt maſſive Bol- 
* ie i E web Velen Ve eugliſche steht. Gine ſolche Innenpolitik ſchädigt unſeren Staat unge- ämter zu bauen, baut man eiſerne Tore an den Grenzüßer⸗ 
no ch . Den fiandinai s fen und ballifhen Bändern vor- | Bener, denn as Ausland gewinnt zu Polen fo lange kein feites gaon a ee EA Der u was 98000 1 
Fan . die polnische Ration gegen die Rechte der chen auf Schienen be Man erzählt ſich bei 
nichts ausrichten Tonnen. bleiben — a rtrauen, ſo lange uns, daß ein höherer Offizier aus Warſchau eine Fabrikbeſitzers⸗ 
die schwerlich mehr Kohle im Inlande we Minderheiten fündigt. i tochter geheiratet hat. Der Schwiegervater hatte in feiner Werl- 
— ſalange de bis mangelhaften. Giſendahn Was iğ aus der 8 Iommunoien Selbftverwal- | fakt nidis zu fun, und fo bat. ihm fein Sahwiegerſohn fe 


im e B pre Teilgebi worden? In Ober- Kriegsminiſterium diefe Arbeiten angeblich au- 

1 1 5 2 h — 5 A 

deu chen Abſatzmarkt angewieſen. fälchen ke nb” Keen und See ante SR geſchangt. Far dieſes Geld Hätte man für die armen Zoll- 
g vom 


15 fee de einige k beamten einige ſchöne Wohnungen bauen können. 
einſchränken, da es ſich aus geſucht und fie die Been der Welte erwählten Aus meinen Ausführungen geht hervor, daß wir einer Regie⸗ 


kann. Des- Körperſchaften gestellt. Dieſe Ernannten ſchalten und walten über rung, welche uns als Bürger zweiter Klaſſe behandelt, fo lange 
go e en wie das das Wohl und Wehe bei n wobei das Wehe ſſie das tut, keine Mittel bewilligen können. Im 


dauernd zunimmt, das Wohl dagegen dauernd abnimmt. N des dent Klubs habe ich d A 
pon berjdiedenen eee; Organen t de oberiet den | Nan rebate auf be. Beije die Rerfaflung, bie Defagt, Dab | aame, fien t fl babe iğ baher an erklären, baf wtr 
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; gegen das Budget fimmen werden. 
fin n los, denn Deutfi verſchlechtern. Se die höchfte t beim Volke liegt. n aber auf die 
beftbern zuliebe ſich die 2 uber Stimme des Volkes nicht, weil man befürchtet, daß bei Wahlen 
c .. Der neue Innenminifter ? 
— N yr nach 1 3 „ 1 f nach einem beſtimmten System, Halbamtlich wurde der Preſſe mitgeteilt: Im Zufammenhang 
don den jetzt nnn, das Er berichtigt e Meftmark in beſtimmt. mit der Beſetzung des Innenminiſteriums hielt der Staatsprüſthent 
pesten mifen: beitet dieſt Nebenregierung( (Z. O. K. Z . ME Demiffien Winifier Weunfofe er, 
E e te „K. l. +’ ata an- 
So ER gergefpenft . arten fo offen deutſchfeindlich und zunehmen und den Regierungsdelegierten in Wülna, Herrn 


f $ i Wiadysfaw Raczkiewicz, zum Innenminiſter zu ernennen. 
fiber fien. Was foll aus den Arbeiteleſen werben? Die und mißachtet ſtraflos die Verfaſſung! Weil hohe Die betreffende Bekanntmachung erfolgt in der nächſten Nummer 
8 es den Arbeitsloſen yo p RAN Perſönlichkeiten in den! Weſtmarkenverein fiken. des „Monitor Polski“. 
S e und ausreichend be⸗ ſelbſt unfer Landesvater, Staatspräſident W oj- E E O ⁵ P 
saoto end £ beibes ift nicht wahr. Die Behandlung ift oft[ciechowski, gehört dem wputidfeindlihen Verbande an, er wi ti für Li uidanten! 
e nad für teeline Kr Deitigen Minderheit feine ten! 
i n meten 8 
in Oberſchleſien — Renen Familien zu ſorgen. Ist dazu Wahl zum Staatspräſidenten mit zu verdanken Das neue Liquidationsgeſetz vom 6. Mai (23. Uſtaw 
Oberſchlefien Polen angegliedert worden, da⸗ hat. Den erſten Staatspr enten hat man ermordet, weil er Nr. 53 vom 26. 5. 25 Poj. 357) verpflichtet das Liquida⸗ 
V e t Menpeko Mee eg er Di 3 iie eg tionskomitee grundſätzlich nicht mehr zur Veröffent⸗ 
be os braucht wicht wunberzune men, baf e in Ober. muß alle Bürger ohne Unterſchied der Kalldnalildt g e ch bes [lichung der Beſchlüſſe über die Einleitung des Liqui 
Te e ee Re In. Wie aber dieſe Gleichberechtigung bei uns aus? dationsverfahrens im „Monitor Polski“. Die Einleitun 
Um 9 er ift die Die Arbeit, die die Hauptbaſis des Reichtums eines modernen er " l i . 8 
1 Staatsweſens ift, obliegt dem beſonderen Schutze des Staates. des Liquidationsverfahrens wird v elmehr von jetzt 
anderen Landezteilen Polens nach Oberſchleſten importiert Man entläßt aber bei uns Arbeiter, weil ſie derſab dem Liquidanten von dem Liquidationskomitee 
en, weil angeht tejier au bumm die deutschen Minderheit angehören. Der vere brieflich mitgeteilt. Jeder Liquidant, über deſſen 
um He Boften zu bekleiden. Ich erufe Nach hier eier hier[faſſungsmätzige Schutz der Arbeit wird bei Bürgern deut⸗ 9366 x < \ 
Ausführungen des Senators No wo d wirs fi, r Kamien als ſcher Sprache alfo nicht angewandt. In Oberſchleſten müſſen Beſitz das Liquidationsverfahren angeordnet ift, und 
erflärt bat daß mit wenigen Ausnahmen bie meilea ſind“ Wirft liche Grubenheamte ih einer neuen fogenannten Dua- der hierüber Nachricht von dem Liquidatienskomitee 
ausführende Organe ungeſchult und unauberläfiig nder Hand lifttattonsprüfung untergehen. Dieſe Prüfung t, wird deshalb in ſeinen eigenſt 
vegetieren nur in Oberſchleſien, le eib immer enger beſtehen aber nur solche Beamte, die der polni- erhalten hat, . eigenſten 
in den Mund, und müſſen den Gurt um den agent lte leidetſſchen Geweekſchaft angehören. Man zwingt alfo In tereſſe dringend gebeten, unverzüglich auf 
ſchnüren. Aber nicht nur der Arbeiter und ne ſondern die Beamten zum Beitritt in die polniſchen Gewerkſchaften. Go dem für ihn zuſtändigen deutſchen Konſulat 
unter den fait katastrophalen Wirtſchaftsrerbältn ande Ins wird in unſerer demokratiſchen Rebublit das Koalittonsrecht miß⸗ den Geuetaltonf x A 
auch der Kaufmann und Handwerke tz hi iſt Die achtet. Deutſche Vereine dürfen nicht öffentlich auftreten. Er⸗ (für Poſen das Dentſche Generalkonſulat Poſen, für 
diſche Verbraucher nicht mehr zahlung . Steuer- gebene Werkzeuge des deutſchfeindlichen Weſtmarkenvereins und Pommerellen das Deutſche Konſulat Thorn) zu erſchein 
F he bet Be chtbaren des Aufſtändiſchenverbandes überfallen Deutjhe und bis i í erſchemen, 
and Zollpolitik des Herrn Grabski und infolge te 55 richten ſie furchtbar zu, 1 fie in ihren Ber» falls dies isher roch nicht geſchehen iſt. Dringend er⸗ 
ebitmangels. Steuern und Zinſen rene A ärmfteleinen es wagen follten, ein harmloſes deutſches forderlich iſt es, daß er ſämtliche Papiere, Schrift⸗ 
Wee 30 beg bie jeder Verbraucher, ſelbft die Lied arab net Dagegen ſtört e en ſtü cke, die ihm von dem Liquivationskomitee zugeſandt find 
Witwe trage . ARTE durch niſche Kolonie in Berlin, wenn fie in ihren itbri insb Á > zuge h 
Der eerſchleſiſche Gewerbetreibende wird immer mehr DIDI nn. Deimatiieder enflingen laüt. Betriebsräte, wo Deutide | mitbringt, insbeſondere auch die Briefumſchläge. 
nach Operfleien aus anderen Londestetlen 


Der paneuropäiſche Gedanke. 
Von Dr. Hans Brünell, 
Mitglied der Paneuropätſchen Union. 


Graf Condenhove⸗Kalergi hat in dieſen Tagen 
Tagen vor einer intereſſterten Zuhörerſchaft in 
Berlin feine panenropäiſchen Ideen entwickelt. 
Ein Mitarbeiter des Coudenhove⸗Kreiſes, der in 
der Paneuropälſchen Union fich ſammelt, ſtellt 
uns die en ge Betrachtung zur Verfügung, die 
kurz in den paneuropäiſchen Gedankengang ein⸗ 
führt. D. Schriftlig. 
Immer lauter ertönt aus Völkerbundskreiſen der Ruf 
nach einem europäiſchen Garantiepakt. Die mannigfachſten 


Löſungsmöglichkeiten werden vorgeſchlagen, aber das einfachſte] füll 


wird wie immer, vergeſſen: Ein Freundſchafts⸗ und Friedens⸗ 
hünduis aller europäiſchen Mächte miteinander. 

Die Welt ſteht vor einem and Die einzelnen euro⸗ 
päijhen Staaten ſtehen einander feindlich gegenüber, allein zu 
ſchwach einer der ſtarken außereuropälſchen Mächte mit Erfolg 
gegenüberzutreten. Ungeheure Gefahren drohen der europä- 
iſchen Kultur. Der Kommunismus wird bald zu einem neuen 
großen Schlage ausholen. Noch weiter öſtlich laffen ſich 
Anfänge der panaſiatiſchen Verbrüderung erkennen; Chinas 
verſtorbener Präſident hat die chineſiſch⸗japaniſche Verſtändi⸗ 
gung in die Wege geleitet. In Afrika 5 der Nationalismus 
erwacht, Symptom iſt Abd el Krims Kampf gegen alles 
europäiſche und der verhinderte Aufſtand der Baſtards. 
Wenn die Kolonialgebiete erft die europäiſche Herrſchaft ab⸗ 
geſchüttelt haben, jo find Europas Ausſichten für die Zukunft 
noch ſchwärzer. Wie will eine einzelne europäiſche Macht 
Afrikas oder Aſiens Anſturm aushalten? Einzige Rettungs⸗ 
möglichkeit iſt die Gründung der Vereinigten 
Staaten von Europa. 


. 

Immer wieder wird den Anhängern dieſer Idee erklärt, 
daß der deutſch⸗franzöſiſche Gegenſatz zu groß ift, als daß 
ſich ein Schulter an Schulterkämpfen Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs ermöglichen läßt. Mit einigem guten Willen läßt 
ſich dieſe Gefahr aus der Welt ſchaffen, die den Keim zu 
neuen europäiſchen Bruderkriegen in ſich trägt, wenn hierzu 
noch die Erkenntnis der gemeinſamen Intereſſen beiträgt. 

= 


Wie ſehr wir uns fon der Ausführung der Idee von 
der Theorie in die Praxis genähert haben, ſehen wir, wenn 
wir die Geſchichte betrachten. Deutſchlands politiſcher 
Einigung ging die wirtſchaftliche voraus, den deutſchen Reiche, 
der deutſche Zollverein. Man kann als Vorläufer der 
Europäiſchen Einigung das Rathenau⸗ und Stinnes⸗ 
abkommen, in gewiſſer Hinſicht ſogar das Dawes⸗ 
Gutachten betrachten, außerdem die Meiſtbegünſtigungsverträge 
der Einzelmächte miteinander. 

+ (3 

Wenn man unn fragt, wie die Struktur des enropäiſchen 
Bundes geſtaltet werden ſoll, ſo kann man auf den Aufbau 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit den Abän⸗ 
derungen, wie fie die europäiſchen Verhältniſſe erfor- 
dern, verweilen. In Amerika gibt es die heterogenſten Ele: | 
mente, Reibungen werden durch die Selbſtverwaltung und das 
gg der alten Verfaſſungen der Einzelſtaaten ver⸗ 

ndert. 

In Deutſchland lebt eine Kraft, die trotz verlorenen 
Krieges erneut Beweiſe ihrer Stärke gegeben hat. 
Deutſchlands heilige Miſſion in der Zeit der Verwirrung, der 
Nationalitäten⸗ und Klaſſengegenſätze iſt es, dieſe Gegenſätze 
zu mildern, und ſich einzuſetzen für die Erhaltung der 
Kultur des Abendlandes. 


2 Republi polen. 


Die Engländer in Polen, 


Am 13. d. Mts. um 1.40 Uhr * 3 kamen die engliſchen 
Parlamentsmitglieder von Brom rn an. Während des 
Mittageſſens im „Artushof“ antwortete auf eine Rede des Stadt⸗ 
präfibenten Bolta, Sir Philipp Dawſon. Er ſprach feine Ueber⸗ 
zeugung aus, daß das polniſche Volk, das ſchon ſo viele Beweiſe 
teiner unbeugſamen Energie, beſonders in der Nachkriegszeit gegeben 
habe, indem es den Staat und die Wirtſchaſt aufgebaut, in aller 
nächſter Zukunft den ihm gebührenden Platz als Groß macht eins 
nehmen wird. Mit dem Ruf: „Es lebe das große polniſche Volk“ 
beendete Sir Dawſon feine Rede. 

Geſtern abend kamen die r Ausflagler nach Graudenz. 
Nach einer kurzen Begrüßung begab man ſich nach dem Pavillon der 
Pommereller landwirtſchaftlichen Ausſtellung, wobei Sir Dawſon fein 
Erſtaunen über die Arbeitſamkeit des polniſchen Volkes ausſprach. 
„Ich und meine Kollegen freuen uns,“ ſagte Sir Dawſon, „über 
Eure Freiheit, nach der Ihr Euch 150 Jahre 
Janke errungen, um in gottesfürchtiger Arbeit Eure Sendung zu 
erfüllen.“ 

Geſtern fand im Papillon der Pommereller landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung eine zweiſtündige Konferenz 20 nor den engliſchen 
Parlamentsmitgliedern und Wirtſchaftsvertretern ſtatt. Berührt wurden 
u. a. die Export⸗ und Importfrage von Polen nach England. 


Polen und Tſchechien. 


Aus Prag wird gemeldet: Die 1 Nummer der Tages⸗ 
zeitung „Narodny Liſty“ zeigt ſich als Spezialnummer, die 


den polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen gewidmet tit. Das Blatt 
enthält eine Reihe Artikel, die mit den pol n Finanzen 
und der wirtſchaftlichen La ftigen. Im tartikel be⸗ 


e be 
ſpricht das Blatt den natürlichen Reichtum Polens und die Be⸗ 
deutung, welche Polen für die Tſchechoſlowak ben kann, und 
betont gleichzeitig, daß die Tſchechoſlowakei mit Polen nicht nur 
durch wirtſchaftliche Intereſſen, ſondern auch durch die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit beider Völker verbunden wird. 
Audienz. 

Wie aus Rom unter dem 13. d. Mts. gemeldet wird, wurde 

Botſchafter Skrzynski in Audienz vom Papſt empfangen. 


Ausweiſung. 

Nach einer Meldung ber „Ageneja . haben zwei Beamte 
der Sowjetgeſandtſchaft Zubow und Balafzew, die in die 
Spionageaffäre, die vor einigen Tagen aufgedeckt wurde, verwickelt 
i 3 auf Verlangen der polniſchen Behörden Warſchau 

erlaſſen. 


Große Ernteſchäden in Polen. 
Aus Lemberg 3 5 die hieſige Preſſe alarmlerende Nachrichten 
über ungeheure Stürme und Regengüſſe in iein 
polen. In Mizanny tobte ein müchtiner Sturm, wobei Schloßen 


eiehnt habt und die heißt 


—Voſener Tageblatt. z- 


Sreiheif der Polen in Deulſchland. 


Die Nationalfeiern in Eſſen und Berlin. 


Wer ſich die polniſche Preſſe in Deutſchland anſieht, der 
ndet darin (abgefehen von den vielen, ſehr ausführlichen, kriti⸗ 
n Artikeln an Behörden und Vorgeſetzten, wie wir — ein deut⸗ 
es Blatt in Polen — uns nicht leiſten dürften, wenn wir 


nicht mit dem hohen Gericht in Konflikt kommen wollen) immer 


wieder Klagen, die das 


Herz erſchüttern könnten, wenn nicht 
B oft ganz objektiv Wir 
ir 


Unrichtigkeit feſtgeſtellt worden wäre. 
betonen ausdrücklich, daß wir die berechtigten Klagen 

der Minderheiten in Deutſchland durchaus nicht ver ⸗ 
chweigen wollen, und daß wir nur immer wieder bitten 
nen, diefe berechtigten Anſprüche in großzügiger Weiſe zu er» 

en. 

Heute handelt es ſich aber um eine Tatſache, die den 
Deutſchen in Polen doch zu denken heben mie, die ſelbſt den 
Polen in Polen, die jo große Paßrioten find, zu denken geben 
müßte, wenn ſie nur durch die Preſſe zu mehr Ehr⸗ 
lichkeit der Geſinnung erzogen worden wären. 
Aber davon wollen ſie nichts wielt Es handelt ſich nicht 
darum, was der Polenbund in utſchland zu erreichen 
ſtrebt, es handelt ſich auch nicht darum), was wir noch als unſer 
gutes Recht zu erreichen ſtreben, das mag in beiden Fällen bis⸗ 
laſſen. Aber ehtfcheidend dafür ift doch 


lang zu wünſchen 177 i t b t 
ber BETEN das bie Minderheiten 


das innere meh 
in einem Lande beſeelt 


Wir ſehen immer wieder deutlich, daß der ſeeliſche 
Druck, der auf den Deutſchen in Polen laſtet, die 
Polen in Deutſchland nicht nieberbrüdt Wir 
ſehen, daß die Polen in Deutſchland, als unzweifelhaft 
deutſche Reichs angehörige, ungeſtört öffentlich 
bekunden dürfen, wie ſehr fie mit dem Mutterlande 
Polen fühlen, und daß ſie ſogar dieſe Kundgebungen 
dadurch bekräftigen können, daf, fie ausgeſprochene 
Nationalfeiertage feiern können. 


Dem analog betrachten wir ein mal die Deutſchen 
in Polen. Wir fragen, wäre eð überhaupt denk ⸗ 
bar bei uns in Polen, daf hier die Deutſchen ihre Na⸗ 
tionalfeiertage feiern dürften, wie es z. B. der Sedan ⸗ 
tag ift, der doch als die Grundlage (nicht einer gewonnenen 
Schlacht) zur Einigkeit eines großen dentſchen 
Reiches gilt. Wäre es möglich, daß die polniſchen 
Staatsbürger deutſcher Nationalität dieſen 
Tag öffentlich mit Fahnen und Umzügen feiern 
dürften, daß fie dabei die „Wacht am Rhein“ ober 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ fingen 
dürften, ungehindert, ohne angepöbelt zu 
werden. Wir behaupten, daß ſo etwas ganz und gar 
undenkbar wäre, daß es nicht auszudenken wäre, was 
z. B. in Poſen geſchehen würde. Von den nachfolgenden 
Hochverrats und Staatsverrats⸗ und Land- 
desverrats⸗ Anklagen ganz zu ſchweigen. 


Der Deutſche in Polen, abgeſehen davon, daß 
ihm die Rechte, die er beſitht, nicht gewährt werden, ift auch 
ſeeliſch niebergebrückt, er muß fein Deutſchtum 
tief im Herzen tragen, er darf nicht einmal öffent⸗ 
lich bekennen, mit freiem Bekennermut, daß er ein 
Deutſcher it, wenn ihn nicht der wirt ſchaftliche 
Boykott treffen fol. Gedrückt und übervorſich⸗ 
tig, um ja nicht irgendwo anzuſtußen, lebt der Deutſche in 
Polen dahin. Das Nationallied „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ darf nicht einmal zwiſchen den Zähnen 
geſummt werden, wenn man nicht den Vorwurf des 
Hochverrats hören will. Fahnen, Umzüge, Feiern — 
das find längt entwöhnte Dinge in Polen, die jeden 
erſchauern machen, wenn er nur die Benennung hört. 
Und was erſt, daß bei einer ſolchen Feier der deut ſche 
Generalkonſul mit teilnehmen dürfte; wir fagen 
frei heraus, daß dann überhaupt die Krone vollkommen ge⸗ 
brochen wäre, dann würde iý ein gewaltiges Ges 
ſchrei erheben: „Seht Ihr, da habt Ihr ja die deutſchen 
Hochverräter, die von Berlin direkt dirigiert werden!“ 


Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen billig, 
im Zeitalter des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
Völker. Oder gilt dieſes Recht nur für den Polen 
und nicht für den Deutſchen ! 


ği 8 ge nie N Aa 
r kommen auf die ga gelegenheit noch ausführlich zurück. 
Und wir freuen uns der Freiheit der Sele, de dem Polen in 
Deutſchland gewährt iſt. Dort darf er frei ſein 
Volkstum künden. i uns gilt das als ein Verbrechen. 


Am 8. d. Mts. veranſtaltete der Landesverband II des 
Bundes der Polen in ier in der „Alham⸗ 
bra“ zu Berlin eine Feier des Jahres der polniſchen 
Maiverfaſſung, an ber fidy eis onen beiderlei 
Geſchlechts beteiligt haben, nicht „vie es in dem in Nr. 87 
des „Geſamtüberblicks über die polrkif freie vom 9, Mai d. J. 
S. 214 abgedruckten Bericht des I, ennik Berliaski“ 

ißt. An der Saalbühne hatten die Abordnungen der polni- 
9 Vereine Groß⸗ Berlins mit 24 Fahnen Aufſtel⸗ 
ung genommen, denen 15 jung e Late der polniſchen P fád- 
inder vereinigung in Unifrm ihrem 

tetniewski zugeſellten. U 


Am Vorſtandstiſch hatten 
konſul Stanislaus Zieliaski 
niger, der Schriftführer des Laſſndsverbande 
bundes Ledwolorz, der Generaffſtretär des Polenbundes Dr. 
Kacgmarek und der polniſche J ournaliſt phil. Alfred 
Brzowiecki Platz genommen. 


Die Feier nahm den Ver „ wie ihn der erwähnte Bericht 
des Wie Deaan. hatra 


polniſche General- 
er Vizekonſul Dr. Pfen⸗ 
8 II des Polens 


nderheit von den 
21 müſſe; 


der. 


Anweſenden zu eifriger Mitarbeit an der heiligen Sache der Polen 
in der Fremde auf. 

Bezeichnend iſt, daß am Schluß der Feier neben der polnifchen 
Nationalhymne „Gott, der du Polen“ auch das gegen die 
Deutſchen gerichtete polniſche Haßlied „Der Eidſchwur“ (Rota) 
aus der Feder der polniſchen Dichterin Konopnicka in 
Gegenwart der obenerwähnten Vertreter des polniſchen Staates 
geſungen wurde. 


Ueberſetzung des Programms zum Feſte des 3. Mai 
in Eſſen im Jahre 1925. 


10,15 Uhr vorm. Feſtgottesdienſt in der St. Joſefskirche. Un 
4 Uhr nachm. feſtliche Veranſtaltung im Saale des „Nordparks“ 
in Eſſen — Straßenbahnhalteſtelle Nordpark⸗Linie 1, 2 und 19 


Teil J. 


1. Eröffnung. 
2. Gemeinſamer Geſang „Rota“ (Eidſchwur) von Konopnicka, 
8. Begrüßung. 
4. Begrüßungslied „Volkshymne“ von Ponieeki. 
5. Referat. 
6. Konzert ⸗Marſch „Per aspera ad Astra" (Urbach) Opus 4, 
Menuett (Paderewski) Opus 14. 
7. „Mit dem Rauch der Flammen“ von Njejsti. 
8. Auftreten der Kinder. 
9. Auftreten junger Mädchen. 
10. Auftreten der Turner. pi 
Teil II. 
11. Geſang „Der 3. Mai” (Surgyäsh). 
12. Deklamation „Wißt Ihr, was Polen ift?” 
. Theaterſtück „Verteidigung von Trembowla“. 
. Konzert⸗Marſch „Unter dem Friedensbanner“ — Nowowiejski, 
Ouvertüre „Der Bauer und der Poet“ (Dichter und Bauer) 


— Suppe. 
. Geſang „Der Frühling“. 


15 
16. Konzert⸗Potpourri (Polniſche Volks⸗ und Nationallieder). 
17. Nach der Veranſtaltung gemeinſames Lied „Alle unſere 
Tagesarbeit“. 

18. Marſch pp. 

ür die kirchli ier hatten die Polen in Eſſen nicht 
ſehr 3 1 Die nus M ohe Joſefs kirche war 
gerade in den Bänken e Na hen waren vor 


etzt. Weißgekleide D 
dem Altar gruppiert, wo auch die 79 9 — der Kirchenver⸗ 
eine mit ihren Fahnen — 16 an der Zahl — Aufftellung ges 


nommen hatten. 4 5 
Dem Gottesdie 9 bei pol n e Kon ſu 
von Liſiewicz, feine Vertreter und die Mben Beamten 
und Angeſtellten des Konſulats, der Kommandierende General 
der 77. Divifion Jacquenot mit feinem Adjutanten und 4 weitere 
franzöſiſche Offiziere, der engliſche, der holländiſche, der italieni⸗ 
ſche Konſul, ſowie der chileniſche Konſul Meier⸗Burmann. 


Während des Levitenamtes — nach dem 
Pater Gajewski eine kurze An 2 
Bedeutung des 8. Mai als Nationalfeiertag 
wies. Der 3. Mai ſei 1 Are für das ga 
hass} ide Volk und m jedem Polen heili 
ai habe das polniſche 


men. w geeint und 
Kenn K eas ee ee ee 
Aber nicht die Brüder In der geliebten Heimat, 
auch diejenigen, 
deren Sehne 
immer ungeftill 
deutenden 
ſie in der 
Scher die 
an 
wünſchte, die polnifche Sprache 
ebenſo de Ae e und daß kein 
chäme. Gerade der Pole in der 
einer Nation bekennen, 
Kräften ſein Vaterland und ſeinen 
und dies durch Taten beweiſen. 
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Da die Zeit knapp une Pater Gajeweki noch 
— in in e J. 5 fe bee Er 1 aeea 


und das Wohlergehen Polens. 


auszuſprechen. 
Das e hatte rot ⸗ weiß Wie verlautet, 
war au in Duis⸗ 
burg und ein Vertreter des 8 

im Konſulat erſchienen. Von beutfi Staats- und Gemeinde · 
behörden, die Anze über die Feier erhalten hatten, war nie⸗ 
mand erſchienen. 194 Uhr verließen die Herren das Kon⸗ 
ſulatsgebäude. 


der Veranftaltung im Norbpark hatten ſich die Polen 
BL eingefunden. Im Laufe des Nachmittags waren etwa 
1000—1100 en im Lokal verſammelt. Vor Beginn der Ver⸗ 
anſtaltungen haben die Fahnenabordnungen eine photos 
l Aufnahme n anfertigen laſſen. 
Aber den uf ber Veranſtaltung ift nachſtehendes bekannt 
worden: Nach Eröffnung der V ltung durch den Vor. 
fenden des Komitees der Polenpereine wickelte ſich die Feier, oft 
rch das laute Verhalten 9 m . — 
einträchtigt, md! ung folgte die Des 
7 ee insbeſondere des Ron uls, feiner 
Feger, des Vertreters der polniſchen Zeitung „Narod“, ber 
Geiſtlichkeit u. a., unter Hinweis auf 8. Mai als Nar 
ttonalfetertag der Polen. 

Der Konſul, als Gaft, hielt eine kurze Anſprache, in welcher 
wiederum die Bedeutung des Tages hervorgehoben wurde. In 
3 der bisher gebrachten er an Gut und Blut wurde 
ur Einigkeit, Liebe und Anhänglichkeit ermahnt, damit das 
Vaterland wie bisher, auch fernerhin blühe und gedeihe zum 
Nutzen des ganzen polniſchen Volkes. 

Der . Grzgeskowiak hielt ein Referat 
über ben 8. Mai und die Vedeutun der Konſtitution. Die Aus- 
führungen des Redners deckten im 
„Narod“ Nr. 102 vom 8. Mai 1928 be 


ganzen mit dem im 
ntlichten Aufſatz über 


die Bedeutung dieſes Tages. Dieſes Feſtblatt wurde im Lokal an 
die Beſucher abgegeben. 


in Nußgröße vom Himmel fielen, dis die ganze dortige 

nichteten. Das Waſſer, das in Strömen von den en floß. 
ſpielte die Saaten aus. Die älteſten dortigen Bewohner 
können ſich eines derartigen Unwetters nicht entfinnen. 


n der Umgegend von Janow fiel auf einen bedeutenden 
Bankieifen ungeheurer Hagel, durch den alles Getreide und 


mehrere 
aftlichen Produkte. Sogar die Wieſen wurden beſchä⸗ 
e aume vom Sturm enkwurzelt. 
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Dienstag, 16. Juni 1925. 


1 0. 3 
Der Saatenſtand in Polen. 

Der „Kurjer Polski“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Landwirtſchaftsmintſter Janicki über die Ernteausſichten 
in Polen. Der Miniſtex ſagte zu Beginn der Unterredung folgen⸗ 
des: Der Stand der Winter und Sommerſaaten, der im ganzen 
Staatsgebiet vom früheſten Frühjahr beobachtet wurde, läßt die 
beiten Ausſichten auf die diesjährige Ernte annehmen. Unbedeu⸗ 
tende Abweichungen von dieſem Stand der Dinge und wenige Aus⸗ 
nahmen, die hier und dort durch das Auftreten von Schädlingen 
verurjacht find, haben eine Herabſetzung der grundſätzlichen Quali⸗ 
fikationsſtufe, die vom Statiſtiſchen Hauptamt im allgemeinen als 
mittelgut feſtgelegt und bei einer fünfſtufigen Einſchätzungsſkala 
mit der Ziffer 3,4 ausgedrückt wurde, bisher nicht bewirkt. 

Auf die Frage, wie es in den einzelnen Bezirken ſtände, ant⸗ 
wortete der Miniſter folgendes: Was die einzelnen Landwirt⸗ 
ſchaftsbezirke betrifft, ſo muß man zu den ungünſtigſten 
das Wilnaer Land rechnen, genauer genommen die Kreiſe 
Wilna, Trocti, Braskaw, Dunikowice und Swieciany, wo die 
Winterſagten, die übrigens in dieſem Landesteile ſehr gering 
geſät wurden, ungünſtig ausfielen. über die Sommerſaaten 
läßt ſich auf Grund der bisherigen Informationen nichts Be» 
ſtimmtes jagen. Jedenfalls ijt ihr Stand bisher gut. Dagegen das 
benachbarte Gebiet von Nowogrödek, richtiger die Kreiſe Nowo⸗ 
grödek, Spomin, Nieswiez und Lida, weiſen eine große Fläche 
Winterjaaten bei ſehr gutem Stande der Felder auf. In Poleſie 
ſind die Winterſaaten ſehr gut. Gewiſſer Stillſtand läßt fih in 
der Entwicklung des Sommergetreides feſtſtellen, wegen der Trocken⸗ 
heit, die hier längere Zeit andauerte. Geht man weiter in die öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften des Staates, ſo muß man bemerken, daß 
Oſtgaligzien einen ſehr guten Saatenſtand aufweiſt, was ſowohl 
das Winters wie das Sommergetreide betrifft. Die Kartoffeln 
find gut. Weniger Nachrichten liegen bisher aus Weſtgalizien vor, 
doch kann man im allgemeinen den dortigen Stand der Saaten 
als mittelgut annehmen. Im Lubliner Gebiet ſtehen die Winter⸗ 
facien und das Gemüſe gut. Die Haferſaaten haben ſtellenweiſe 
infolge der ſchwediſchen Fliege gelitten. Die Kreiſe Bfronie, Grójec 
und Grodzisk der Wojewodſchaft Warſchau haben ſehr gutes Korn 
und auch gutes Gemüſe, obwohl auch ſie ſtellenweiſe durch Schäd⸗ 
linge heimgeſucht wurden. Die Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen haben ſehr guten Roggen und Weizen. 
Sommergetreide iſt auf leichten Böden im allgemeinen ſchwach, 
dagegen auf ſchwererem Boden ganz zufriedenſtellend. 

Die Rüben verſprechen gut zu werden, der Klee ebenfalls. 

In Zahlen ſteht es mit dem Saatenſtand folgendermaßen: 
Es wurden im ganzen im laufenden Jahre gejät: Weizen 1031,6 
tauſend Hektar, Roggen 4942,6 tauſend Gerste (Wintergetreide) 
25,5 tauſend, Winterraps 27,4 tauſend, Klee 769,3 tauſend Hektar. 


Zur Aufwertungsfrage der Hypotheken. 


Uns wird geſchrieben: „Die neue deutſche Geſetzvorlage zur 
Aufwertung in Deutſchland ſcheint hauptſächlich das Intereſſe der 
Hypothekengläubiger zu berückſichtigen, denen Goldmark ſtatt der 
früheren Papiermark gegeben werden ſoll. 

Der Grundſtückseigentümer, welcher ſein ganges Barvermögen 
verloren hat an Staats⸗ und Kommunal» oder Sparkaſſenwerten, 
natürlich auch an ſonſtigen Börſenpapieren, deren Kurſe ja heute 


weit unter Friedenswert ſtehen (trotz glänzender Konſolidierung 
in den neuen Goldbilangen), fol bis 50 Prozent und eventl. fogar 
darüber Aufwertung bezahlen. 


= 


Wie foll der Landwirt das tun, 
t erſt unter der Kriegswirtſchaft gelitten hat, und der nach dem 
Sade e durch die infolge der, politiſchen und wirtſchaft⸗ 
z m c t * lie, d ch die Inflation 
und besondere 5 
mä Big x ge ö at: € 
faum den 1 eb de ten ann, ohne Betr 
kapital bis zu 24 Prozen Zinſen für den Kredit zahlen mußte, 
welcher ihn früher 4—6 Ac koſtete. rt 
Der Wert der Grundftüde, Bauernwirtſchaften und Güter ift 
infolgedeſſen auf ein Bruchteil des Friedenswertes zurückgegangen 
— eine ſtarke Aufwertung kann leicht die Hypotheken über den 
Gutswert ſteigern —, der Landbeſitzer wird von dem Städter (und 
die Mehrzahl der Juriſten find ja eg ſtets als der reiche 
Agrarier angeſehen, wenn er auch noch ſo ſchwer mit Geldſorgen 
zu kämpfen hat —, wodurch der Landbeſitzer zum Bettler, beiten- 
falls zum Lohnſklaven des Hypothekengläubigers herabſinkt. ; 
Zur Vermeidung folder Gefahr wäre eine ge etzliche Siche⸗ 
rung nötig, welche die Aufwertung auf einen gewiſſen, öchſtens 
bis 3ö5prozentigen Satz des derzeitigen Gutswertes mit friedens⸗ 
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Die enkführlen Tolen. 


an von H. Ste 
22. Fortſetzung.) da x (Nachdruck verboten.) 
Jetzt, wo er deutlich eine Spur vor fi fah, glaubte er 
auch die Erklärung für die Furchen auf dem Dach der 
Leichenhalle und des Hauſes Banks zu haben. Berger 
hatte das Flugzeug wahrſcheinlich mit einer Art Gleitſchutz⸗ 
vorrichtung aus ſcharf gezahntem Stahl verſehen, um bei 
Dachlandungen nicht abzuſtürzen. A 
„Nun iſt mir Ma klar, wer die Baumäſte bei der 
Leichenhalle abgemäht hat. Bergers Flugzeug iſt zu tief 
eflogen. Aber wie iſt es Berger gelungen, die vielen 
an in den todähnlichen Zuftand zu verſetzen? Weshalb 
und wohin hat er alle dieſe Weiber und ſpäter auch Miß 
Zoe Banks entführt oder entführen laffen?” Holſten war 
ſich klar darüber, daß Berger das Haupt der Verbrecher⸗ 
bande war. „Zunächst einmal zurück nach Neuhork, dachte 
er und entlohnte Tom. Dieſer bedankte fid. 
an hei Ben zu 8 wenn Sie wieder mal was 
rauchen.“ Damit verſchwand er. i 
Holſten aber ftreifte nachdenklich noch lange durch die 
krummen Straßen der alten Vorſtadt 


XII. N ; 

In feinem unterirdiſchen Laboratorium und Arbeits⸗ 
zimmer ſaß Profeſſor Lewis und betrachtete Be 
eine mit Wachs überzogene Platte, in der Zeichen und Ver⸗ 
tiefungen eingeritzt waren. Dann legte er ſie auf eine Art 
Grammophon. Dieſes Grammophon unterſchied ſich 
äußerlich kaum von den bekannten Mußerg die die Groß⸗ 
fabrikation zu Tauſenden täglich auf den arkt ſchleudert. 
Rur daß die Membrane umfangreicher, im einzelnen aber 


$ viel feiner gearbeitet war und ſtatt des üblichen Stahlſtiftes, 
eine winzige Platinbürſte zur Aufnahme der auf die Platte 
gebannten Schwingungen trug. 


Er ſchaltete den elektriſchen Strom ein. Die Platte 
begann ſich zu drehen und pa leiſe ſingendes Geräuſch 
würde hörbar — ein Rauſchen dann — ein Sauſen — das 


knatternde Geräuſch fallender Steine — —! 


ebs⸗ du 


du Hie äuſche verſcheucht 
Nichts dan ei dieſem Tage verliehen werden; ſchwere Arbeit darf 


„Ich bin 


Voſener Tageblatt. 


er für den Verluſt jeines Barvermögens kaum einen Erſatz er⸗ 
hält, ruiniert durch die an ſich berechtigte, aber bei den obwal⸗ 
tenden Arbeiter-, Steuer⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſen über- 
triebene Hilfsaktion und an ſeine Stelle werden Kriegsgewinnler 
und Schieber treten, zum Schaden auch der Volkswirtſchaft und 
der Nahrungsmittel⸗Produktion. 

Vn der Aufwertung würden die Hypotheken ſelbſt wohl nach 
ihrem Range und der Nummer im Grundbuche verſchieden zu be⸗ 
werten ſein. 

Eine Frage von Wichtigkeit iſt ferner: wie geſtaltet ſich das 
Rechtsverhältnis, wenn die Hhpothek zwar bezahlt, aber nicht ge- 
löſcht, ſondern weiter zediert iſt? Wer erhält die Aufhöhungs⸗ 
umme? Ohne Entſcheidung rejp- Beſtimmung hierüber könnte 
er Grundeigentümer eventl. von beiden Seiten in Anſpruch 
genommen werden. 

Endlich müßte das Geſetz klar ausſprechen, daß mit der auf 
wertung nicht nur die Hepotheken getilgt, ſondern auch alle edentl. 
weiter gehenden Forderungen aus dem Hypothekenverhältnis an 
den Hypothekenſchuldner abgegolten ſind. 

Es wäre zu wünſchen und zu hoffen, daß auch für induſtrielle 
Obligationen, welche ja auch den Charakter und annähernd ähn⸗ 
liche Zinsverpflichtungen. ie Eintragung ins Grundbuch wie 
die Hypotheken haben, au engertet würden, und daß auch den 
erſten Zeichnern der Krieg anleihe, welche dieſe noch beſitzen, eine 
entſprechende Aufwertung geſichert würde, während den ſpäteren 
Erwerbern, welche ja den edrüngten Staate kein Geld gegeben, 
fondern die Anleihepapiere nur auf Spekulation gekauft haben, 
ein ſolcher Anſpruch micht zuſteht.“ 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 15. Juni. 


Vollksbräuche im uni. 


Von Hans Gäfgen. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Der Höhepunkt des Jahres ift herangekommen. Die Erde 
ſteht in iber Pracht; Sa längſten Tage find uns geſchenkt. 
Der St. Veits tag, der auf den 15. Juni fällt, wird vielerorts 
als der längſte Tag angeſehen. Er leitet den Hauptfeſttag des 
Monats, den Johannis tag, ein. Viele Märkte werden an 
St. Veit abgehalten. Beſonders berühmt war früher der Markt 
in Elten am Niederrhein, der dreizehn Tage währte und verbun⸗ 
den war mit dem St. Vit⸗Gericht, dem ein kleviſcher Kommiſſar 
vorſtand. Gelage und Zechereien ſchloſſen ih an; auch ein ſoge⸗ 
nannter Hänſelbecher, den jeder, der den Markt zum erſten Male 
bejuchte, austrinken- mußte, ging um. Sonnenwendfeuer wurden 
da und dort an dem Tage entfacht; die Mädchen go fen Blei, um 
der Zukunft ihre Geheimniſſe abzulauſchen. Im Rieſengebirge 
opferten in früherer Zeit die Bauern am Fuß der Schneekoppe 
Geflügel am 15. Juni, wobei es üblich war, die Hähne freizu⸗ 
laſſen, wogegen die Hennen in einem Gewäſſer ertränkt wurden. 
Kräuter und Blumen, die von dem Opfergange mit nach Hauſe 
gebracht wurden, wurden ſorgſam verwahrt und ſollten dazu dienen, 
allerlei Gefahren von den Beſitzern fernzuhalten. 

Es folgt dann der St. Johannistag, der am 24. Juni im 
Kalender ſteht und als Gipfelpunkt der ſommerlichen Feſttage an⸗ 
zuſehen iſt. Aus der Fülle der Bräuche und Gepflogenheiten, die 
dieſen Tag in buntem Gerank umſchließen, können hier nur einige 


n. Wie ere un 


ie 


mäßigem Zinsſatze begrenzt, keinesfalls aber über das Verhältnis 
zwiſchen Hypothek und Gutswert vor dem Kriege oder bei Ankauf 


hertreiben, 
werden. 


und fonfti ze Geräufe 


an ihm nicht geleiſtet werden. Die Anſchauung, daß die Flüſſe und 
Seen am 24. Juni zu meiden find, da fie ihr Opfer haben wollen, 
iſt weit verbreitet; in der Gegend von Magdeburg war es früher 
deshalb ſogar verpönt, einen Ertrinkenden an dieſem Tage den 
Fluten zu entreißen, da nach der Volksmeinung der Retter dieſe 
Tat unweigerlich mit dem eigenen Leben bezahlen müſſe. In 
Samland halten ſich die Fiſcher vom Waſſer je In anderen 
Gegenden gilt dagegen ein Johannisbad als beſonders heilkräftig; 
fo fah Pekrarka die Frauen Kölns in den Fluten des Rheins 
baden, und ſchon der heilige Auguftinus hält ſich darüber auf, 
daß viele Chriſten die poid tihe Sitte eines Seebades an St. Yos 
hannis beibehalten hätten. vielen Gegenden Deutſchlands iſt 


„Ah, der Erdrutſch der Blue Ridge!“ rief Lewis aus. 
„Alſo endlich — endlich ein Beweis, daß meine Erfindung, 
meine Berechnung ſtimmt 
Der Profeſſor 
atmete tief auf. ; 


Beilage zu Nr. 136. 


es üblich, dem Johannisbad neun verſchiedene Kräuter und Hölzer 
zuzuſetzen, um feine Wirkung zu ſteigern. Im Oberengadin pfle⸗ 
gen die Burſchen die Mädchen an dem Tage mit Waſſer zu be⸗ 
Iprengen, wogegen an der Moſel die Bewohner Vachwaſſer in 
Flaſchen verwahren und es beim Kochen der Speiſen verwerten. 
Auch der ee Pen: wird, beſonders zur Erzielung eines eben» 
mäßigen Geſichtes von den Frauen und Mädchen gern verwandt. 
Zur Steigerung der Fruchtbarkeit der Felder find die berſchie⸗ 
denſten Bräuche am 24. Juni anzutreffen. Neben dem Anzünden 
von Feuern, deren Rauch die Fluren zu größerem Ertrage anregt, 
und Flurumgängen in wechſelnder Geſtalt iſt ein ſiebenbürgiſcher 
Brauch beſonders ſeltſam: Die Frau des Bauern legt ſich am 
Morgen des Johannistages in entkleidetem Zuſtand für eine Weile 
auf den Acker und ruft der Sonne zu: „Junger Sonnenherr, tu 
mir und dem, was um mich iſt, keinen Schaden!“ 

Schätze laſſen ſich in der Johannisnacht beſonders gut bergen. 
Kranke werden in ihr durch heilkräftige Kräuter leicht geheilt. 
Kinder ſoll man am 24. Juni von der Mutterbruſt entwöhnen 
man wird ſie ſo für ihr ganzes Leben glücklich machen. Das Wich⸗ 
tigſte am Abend vor dem Tage aber ſind die Feuer, die auf Höhen 
an Kreuzwegen und ſogar auf der See angezündet werden. as 
Holz dazu wird an den vorangehenden Tagen geſammelt; jeder 
Dorfbewohner iſt verpflichtet, fein Teil dazu beizutragen. Blu⸗ 
men, Kränze, zuweilen auch Tiere werden den Flammen überant⸗ 


— 


wortet, Die Feuer wurden umtanzt und ſpäter überſprungen; der 


Flachs wird ſo hoch wie der höchſte Sprung. Feurige Räder und 
geteerte und dann angezündete Fäſſer werden in die Täler hinab⸗ 
gerollt. Die verkohlten Holzſcheite nimmt man mit nach Hauſe 
oder ſteckt ſie in die Acker, um ihre Fruchtbarkeit zu ſteigern. 
Die Häuſer und das Vieh werden am Johannistage mit 
Blumen und Kränzen geſchmückt. Die Brunnen werden gereinigt 
und mit Laubwerk geziert; zuweilen werden auch — ein Nachklang 


[ heidniſcher Sitten — Opfergaben in fie geworfen. 


Den Johannisſegen zu trinken, ſoll zur Herbeiführung eines 
warmen, fruchtbringenden Sommers beitragen; in Niederdeutſch⸗ 
land kennt man das Jahannisbier, das unter Tanz und Ausge⸗ 
laſſenheit verzapft wird. Schützenfeſte legt man gern auf St. Jo⸗ 
e auch ſonſtige Zunftfeſte wurden früher an dieſem Tage 
gefeiert. 

Wie alle Feſttage des Jahres kennt der Johannistag beſondere 
Speiſen, von denen genannt ſeien: Kuchen aus dreierlei, ſieben⸗ 


oder neunerlei „Fülle“, in Schmalz gebackene Holunderblüten t 


Semmel und Milch u. a. 
Der Toten gedenkt man in vielen Gegenden am 24. Jun. 
Weſtfalen pflegt man da und dort in der Nacht vor dem Feſte 
erzen auf den Gräbern anzuzünden, wie denn der Glaube, daß 
die Seelen der Verſtorbenen ſich an dieſen Lichtern oder auch an 
den Johannisfeuern wärmen, weit verbreitet iſt. Im Braunſchwei⸗ 
giſchen wird am Ende des Johannistages der „Johannich“ begra⸗ 
ben, wobei die Mujit Trauerlieder ſpielt, während die Anweſenden 
eine Flaſche Schnaps leertrinken und ſie dann zu dem Johannich 
ins Grab legen. 

Eine Nachfeier von St. Johannis en wir im Peter- 
und Pauls⸗Tag am 29. Juni erblicken. „Weil zwei re⸗ 
gieren, hält das Volk dieſen Tag für einen Unglücksbringer, der 
Opfer fordert, weshalb Baden und Nähen (wegen der den Blitz 
anziehenden Nadeln) zu unterbleiben hat. Feuer werden am Vor⸗ 
abend auf den Bergen und Hügeln entfacht; in der Nacht holt 
man heilſame Kräuter in Wäldern und Tälern. In den Küſten⸗ 


Meer zu ſegnen. 


Silberne Hochzeitsfeier. 
rrhaus der evangeliſchen Chriſtuskirche in St. Laga- 


en rus, ul. eoa 18 (fr. Friedenſtraße), bildete am Sonnabend, 


dem 400 jährigen Erinnerungstage der Eheſchließung des Refor⸗ 


mators Dr. Martin Luther, vormittags das Ziel vieler feſtlich \ 


gekleideten Leute, die fidh dorthin begaben, um den erſten Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde, Superintendenten A. Rhode und ſeine Gat⸗ 
tin Martha geborene Harhauſen zu ihrer Silbernen Hoch⸗ 
zeit zu beglückwünſchen. Der Jubelbräutigam hat mit ſeiner 
Familie vor fünf Jahren in Poſen ſeinen Einzug gehalten, nach⸗ 
dem er vorher 20 Jahre lang in Schildberg, dem ſüdlichſten Teile 
unſeres ehemaligen Regierungsbezirks, gewirkt hatte. In großem 
Segen, hier wie dort, das kam deutlich bei der Gratulationsfeier 
im Pfarrhauſe zum Ausdruck, zu der ſich außer dem Jubelpaare 
mit ſeinen ſämtlichen Kindern und der betagten Mutter der Jubel⸗ 
braut, Frau Superintendent Harhauſen, zahlreiche Freunde und 


Glaubte er an die Möglichkeit, diefe Geſchehniſſe auf hoch 


ſchlafähnlichem Wege auf ein Medium zu übertragen? So 
u übertragen, daß dieſes Medium die Ereigniſſe wirklich 


Profeſſor Lewis hatte 


ſeine hünenhafte Geſtalt und ſehen und ſchildern konnte? 


Er griff erneut zur Zeitung. 


Endlich kann ich meimen Hörern nicht nur mit laben die Löſung des Problems als Tatſache hingeſtellt und 


Möglichkeiten ma Endlich kann ich ihnen Tatj 
bringen! Mein Lebens verk ift vollbracht!“ 


r ſtellte den Apparal wieder ab. „Und nun der 


E 
nächſte Verſuch!“ Er ſchellte und ergriff den Hörer aka täten 


Haustelephon. „Bitten Sie Miß 
kommen,“ rief er hinen. Erregt ging er auf und ab. 
„Wenn auch das gelingt,” murmelte er, „dann bleibt mir 
nichts mehr auf der Will erſchloſſen. Wenn ich es fertig 
bringe, meinem Mediun ditcch dieſe Platte das tatſäch⸗ 
liche Ereignis zu ſugger ren, dann hat meine Erfindung 
ihren Höhepunkt erreicht“ 
Das leije ſchnarren e Geräuſch des Telephons ſtörte 
ihn in feinen Betrachtungen. \ 


Ver ill mich ſprechen?“ 

„Wer will mich ſprechen?“ 

E beben Pi" Schreibtiſch befindlichen 
Er ite auf einen am Schreibtii efindli 
Knopf. An der Wand ſchob ſich a ein Bild 
Seite und ein prismenartiger Spiegel wurde ſichtbar, 


feſſor Lewis ſah einen ſchlanken eleganten Mann in den 


ildred, 17 erzu⸗ Mann, deffen 
u 


en ſprach auch von bereits gelungenen Verſuchen. 


Holſten überlegte es von neuem. 
Profeſſor Lewis ift eine der bedeutendſten Kapazi⸗ 
an der an Univerfität. Ein hervorragender 
orte man durchaus ernſt nehmen mußte. 
Schließlich war ein Beſuch bei ihm niemals unnütz, denn 
ein Detektiv muß in allen Fächern Beſcheid wiſſen und das 
wiſſenſchaftliche Gebiet der Fernwirkungen und des Okkul⸗ 

tismus waren ihm noch recht fremd. 

Holſten ließ ſich ein Auto holen. 


Weit außerhalb der lauten Stadt lag das burgähnlich 
gebaute Haus des berühmten Mannes. In einem märchen⸗ 
haft ſchönen Park gebettet, umgeben von alten Eichen, 
träumte es in ſtiller Einſamkeit. Ein hoher Turm lag 
etwas entfernt von dem zweiſtöckigen Gebäude. Auf ihm 
hatte der Profeſſor ſeine Aufnahmeſtation. Nadelfeine 
hohe Antennen ragten über die Bäume des Parks, hauch⸗ 


ur zarte Drähte verbanden fie miteinander. Wie das kunſt⸗ 
15 volle Netz einer Spinne leuchteten die Silberdrähte in der 


das Bild des Beſuchers im Wartezimmer wiedergab. Pro- Sonne. 


Holſtens Wagen hielt vor dem dichbwerſchloſſenen 


beiten Jahren, der unruhig auf und ab ging. Er überlegte. | ſchmiedeeiſernen Tor, an das ſich rechts und links eine hohe 


Das Geſicht kam ihm bekannt vor. 
Telephon. Der Spiegel verſchwand hinter dem Bilde. 


„Fred? — Ich laſſe den Herrn bitten...” 
„Miß Mildred auch? — Steek 7 
Und er ging dem Fremden entgegen. 

* 


Jack Holſten hatte mit lebhafteſtem Intereffe einen 


Artikel im „Neuyork Herald“ geleſen und ſaß ſinnend in ar 


einem Seſſel der Hotel-Hall. 

Er überlegte hin und her. Hatte es Zweck 
Lewis zu beſuchen? Glaubte er — Holſten — 
an dieſen neuen Apparat, der Geſchehniſſe 
Ferne aufzunehmen und zu übertragen imſtande war? 


ſerſchrak 


Proſeſſor Das hohe Tor öffnete ſi 
eigentlich ſchritt den breiten, ig 
der jernften dem Kaufe zu. 


Er griff erneut zum Steinmauer anſchloß. 


„Achtung, Starkſtrom“ warnten rieſengroße Tafeln. 

Der Detektiv ſtieg aus. Kaum hatte er den Boden 
vor dem Tor betreten, als grell eine Klingel anſchlug. Er 
und machte einen Schritt rückwärts. Das Signal 
hörte auf. Holſten lächelte. 
habe wohl die unter der Erde liegende Kling, 
Und er ſchritt von neuem an das Gitter. 6 
verhielt ſich abwartend. Plötzlich verſtummte das Läuten. 
ſelbſttätig. Holſten trat ein, und 
von ſchönen Pappeln umſäumten Weg 


„Gortſetzung folgt.) 


gegenden Belgiens pflegt man am Peters und Pauls-Tag das 


A 


—— — nr e 
Verehrer des Paares aus der Stadt Poſen und von außerhalb, 
zum Teil aus weiter Ferne eingefunden hatten. 

Neben den Vertretern der lirchlichen Körperſchaften der 
Chriſtusgemeinde und den Vertreterinnen der gemeindlichen 
Frauenhilfe, die unter der umſichtigen Leitung und Erfahrung 
der Frau Superintendent Rhode ſich zu einem ſchönen Quell 
barmderziger Nächſtenliebe an den Alten, den Kranken und 
Schwachen der Gemeinde entwickelt hat, waren die zahlreichen 
Vertreter der mannigfachen kirchlichen Inſtitutionen und Vereine 
erſchienen, denen der Jubelbräutigam in ungeſchwächter Friſche 
leine geradezu unbezähmbare Arbeitskraft in ſelbſtloſeſter Weiſe 
zu ihrem Gedeihen widmet. Sie alle machten ſich in überzeugen⸗ 
der Weiſe zum Dolmetſch der Liebe und Verehrung, die das Jubel⸗ 
paar weit über den Kreis der Gemeinde hinaus in den breiteſten 
Schichten der Bevölkerung genießt. Der Blumenflor nebſt Ange⸗ 
binden waren der Ausdruck des Dankes für beide, Jubelbräutigam 
und Jubelbraut, für die von ihnen unbverdroſſen geleiſtete Arbeit 
und den großen Segen, der vom Pfarrhauſe der Chriſtuskirche in die 
Gemeinde uſw. gefloſſen iſt. Tief bewegt dankte Superintendent 
Rhode zugleich im Namen ſeiner Gattin für die Beweiſe der 
Anhänglichtkeit und Verehrung, mit dem Verſprechen des weiteren 
friedlichen Zuſammenakbeitens unter der Deviſe: Treue um 
Treue. In das Pfarrhaus aber flatterten den angen Tag zahl⸗ 
reiche ſchriftliche und telegraphiſche Segenswünſche mit Blumen⸗ 
ſpenden und ſonſtigen Geſchenken. ri 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 129 
dis 181 folgende Liegenſchaften: Die Renten an ſiedlungen 
Granowo, Kr. Konitz, Bef. Heinrich Meyer; Lankowiee 
Nr. 9, Kr. Schubin, Beſ. Heinrich Kühlmann; Kruſzka Nr. 2, 
Kr. Wirſitz, Beſ. Emil Runge; Skrzetuſzewo Nr. 6, Kreis 
Gneſen, Beſ. Friedrich Duffe; Granowo, Kr. Konitz, Beſitzer 
Wendelin Freier; Długa Goslina Nr. 52, Kr. Obornik, Beſ. 
Friedrich Müller; Wiktorowo Nr. 59, Kr. Wirſitz, Beſ. Karl 
Schüttler; Wyderowo Nr. 9, Kr. Schmiegel, Beſ. Auguſt 
Wander; Wyderowo Nr. 19, Kr. Schmiegel, Beſ. Friedrich 
Schröder; Daleſzyn Nr. 30, Kr. Goſtyn, Bef. Auguſt Popp; 
ferner Brauereigrundſtück in Thorn, Beſ. Thorner 
Brauhaus, Moritz Roſenwald, Zweigniederlaſſung Thorn. 


Die ermäßigte Fahrt nach polniſchen Kurorten. 

Das Eiſenbahnminiſtertum hat ſich entſchloſſen, ſchon mit dem 
15. d. Mis. ermäßigte Fahrkarten für Perſonen einzuführen, die ſich 
zur Erholung bzw. Geneſung in polniſche Kurorte begeben. 

Die Tarifermäßigung beträgt 33 Prozent der Gebühr fur eine 
normale Fahrkarte. Die ermäßigten Billetts ſind an alle ſich zur 
Kur begebenden Perſonen abzugeben, jedoch nicht kärzer 
als für 15 Tag e. Zur Erlangung dieſer Erleichterung wird 
man ſich bei dem Kauf der Fahrkarte durch eine entſprechende 
Beſcheinigung des Vorſtandes des Kurorts auszumeljen 
haben. In der Praxis wird die Sache ſo gehandhabt werden. daß 
die ſich zur Kur begebende Perſon bei der inreiſe eine normale Fahr⸗ 
karte kaufen muß und erft bei der Rückleiſe für zwei Richtungen auf⸗ 
grund der erwähnten Beſcheinigung die Ermäßigung erhält, d. h. nur 
den dritten Teil der Gebühr für eine normale rkarte zahlt. Die 
Verordnung des Eifenbahnminifteriums wird ein deſonderes Bere 


zeichnis fämtlicher Kurorte enthalten, für die ma gahe 
karten löſen kann. $ y m i 


X Berbandsturnfeſt in Bielitz. Die drei Turnverbände von 
Poln. Schlefien, Pofen⸗Pommerellen und der Wojewodſchaft Lodz 
halten am 4. und 5. Juli in Bielitz ein gemeinſames Turnfeſt mit 
Wetturnen ab. Für Wetturnen, das in mehreren ; 
findet (auch für eine Altersriege über 40 Jahre) ha bereits 


eine größere Anzahl Turner aus den drei gemeldet. 
Da die Umgegend von Biel onderen Reiz bietet, find für die 
Tage nach dem Turnfeſt anderungen in die Beskiden vors 
ge ſehen. 

s. Doktorpromotionen. Zum Dr. med. mobierie am der 


orp pro 
Univerfität Lemberg Witold rochowski aus Milosiam, zum 
Dr. vet. an der Akademie für Tierheilkunde in Lemberg der 
Jan Zenczak, Referent an der Poſener Landwirtſchaſtskammer. 


16 * dre a Gr N Das ug 3 fol vom 

„Juni ab wegen der a en ſtãdtiſchen ner ſchloſſen 
werden. In der Zeit . September 1 bis 1 April 
1925 hat die Direktion, wie fie ſelbſt mitteilt, 25 000 zł} ober 
Stabe one n bon jeder Gegen beer an den der 

oſen zahlen müſſen. efer ungeheuren 

das Kino Apollo beſonders in ben Ichten Monaten mit he 
Defizit gearbeitet. Ein an den Magiſtrat geſandter Antrag um 


Karl Loewe und das Slawentum. 


Von Dr. Leopold Hirſchberg (Berlin). 

In feiner Selbſtbiographie ſpricht Richard Wa 
er bon feinem Opern⸗Entwurf „Die Sarazenin“ be 
ſchönen, bedeutungsvollen Satz aus: 

n damals erfreute es mich, im deutſchen 
zu erblicken, welche über die engeren Schranken 
zu einem Erfaſſen des rein Menſchlichen in jedem 
wande hinleitet, und ihn mir ſo dem griechiſchen Ge 
erſcheinen ließ. 

„FJaſt ſollte man vermuten, daß er bei dieſem Ausſpruch im 
ſtillen an Loewe, deſſen ethabenes Walten auf dem weltum⸗ 
faſſenden Gebiete der Ballade er Zeit ſeines Lebens bewundernd 
anerkannte, gedacht habe. Wenige Seiten ſpäter nämlich eı 
er, daß er bei ſeinem erſten Zuſammentreffen mit Rifat an dieſen 
die Frage richtete, ob er außer Schuberts Erlkönig auch den von 
Loewe kenne, worauf er eine verneinende Antwort erhielt. Nun 
kann das alles ja ein Daun Zufall fein; das aber ſteht hundert⸗ 
fältig bezeugt feſt, daß Wagner den „N 
vor allen anderen Zeitgenoſſen liebte und verehrte. 

Die von Wagner als charakteriſtiſch für den deutſchen Geiſt 
hervorgehobene Vielſeitigkeit war Loewe vor allen anderen eigen. 
Die wechſelvollen Schaußlätze, die 5 Völker, die, zum 
Unterſchiede von den rein lyriſchen Gedichten, unzertrennlich gum 
Weſen der lepiſchen) Ballade gehören, erfaßte er mit dem Inſtinkt 
des Genies in ihrer Eigenart. Denn Reiſen in die fernen 
Länder aller vier Himmelsrichtungen konnte der in beſcheidenen 
Verhältniſſen aufgewachſene Kantorsſohn aus Löbefün nicht 
machen; als er fein Meiſterwerk, die f ottiſche Ballade „Edward“, 
im Alter von 22 Jahren ſchrieb, war er über fein Heimatsdorf nur 
wenig hinausgekommen; Köthen und Anhalt waren bis dahin die 
Stationen ſeiner Lebenspilgerſchaft dr Und wie ſteht in 
dieſer gigantiſchen Ur⸗Ballade, wie wir fie wohl nennen du en, 
das Bild des wilden ſchottiſchen Hochlandes vor uns! Die Fa ige 
feit, fremde Gebiete und Völker jo zu erfaſſen, daß in dem mufte 
kaliſchen Bilde ihre Eigenart deutlich erkennbar wird, muß alfo 
angeboren ſein. y ; 

Denn bergeblich wird man bei anderen Völkern nach jener 
Wagnerſchen Eigenſchaft Umſchau halten. Die Geſtalten des 
Jauſt, der Luiſe Miller, des Wilhelm Meiſter, der Mignon, des 
Rolands bon Berlin, wie fie moderne Franzoſen und Italiener 
auf die chaubühne geſtellt haben, find famt und ſonders blut⸗ 
leere franzöſiſche und italieniſche Gebilde; Karikaturen, wie fie 
ich Schlimmer kaum denken laſſen. Da tit Nuber, der in ſeiner 
ganz bergeſſenen Oper „Der Feenſee“ zwei deutſche Studenten, 
wenn auch nur flüchtig und ohne beſondere Tiefe zeichnet, doch 
ein ganz anderer Kerl. Wo aber wäre bei einem Franzoſen ein 
jolches Sichhineinleben in die deurſche Romantil möglich, wie wir 
es beiſpielsweiſe bei Webers „Euryanthe in die Zauberwelt der 
Provence vor uns haben? Und die Italiener könnten nie ein das 
deutſche Weſen jo erſchöpfendes Werke e engen, wie es 
„Cosi fan tutte bon ibrem Land und Volk eridenen läßt. 
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Herabſetzung der Steuer wurde unbeantwortet gelaſſen. Die 
weitere Führung dieſes Unternehmens bedroht ſowohl die 
Exiſtenz der Direktion, als auch die der Angeſtellten und iſt ſomit 
der Grund, daß das Kino Apollo mit dem morgigen Dienstag 
geſchloſſen wird. 


das Pfund Kirſchen 
70-80 das 
Pfund Rhabarber mit 
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X Kindesausſetzung. Am Sonnabend wurde im Hauſe sw. J 


Wojciech 16 (fr. St. Adalbertſtraße) im erſten Stock ein neu⸗ 
geborenes Kind weiblichen Geſchlechts, in ein graukariertes Tuch 
eingewickelt, lebend aufgefunden. i 

des Inhalts, daß das 
Es wurde in das Kinderaſyl des Stadtkrankenhauſes gebracht. 

1 Ubrendiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag wurden 
auf Görna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) M eines 
Soldaten zwei Männer feſigenommen, die des Diebſtahls einer 
Uhr bezichtigt wurden. Der Geſchädigte, der bisher unbekannt iſt, 
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 

X Brände. Sonnabend nacht um 11% Uhr war im Hauſe 
ul. Staſgyca 14 (fr. Moltkeſtraße] ein Garbinenbrand entſtanden, 
der vor dem Eintref der Feuerwehr bereits gelöſcht worden 
war. — Sonntag nachmittag um 2 Uhr war im Hauſe Grobla 1 

r. Grabenſtraße) ein erbrand aus n, der nach zehn 

inuten gelöſcht wurde. Abends gegen 11 Uhr wütete im Hauſe 
Große ce 43 ein Dachſtuhlbrand, durch den ein ziem⸗ 
lich erheblicher angerichtet wurde. 


s. Brandbericht. In Kozie Gow bei Poſen brannte 
Donnerstag abend ei t 1 
r T , bee 
X Diebftähle. In der Nacht zum Sonntag wurde ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in die hinteren ume der heke am Alten 
Markt 75 verübt, Ob etwas n worden ift, ſteht z. Zt. noch 
fen A a en ul, bene B Im Kribbeln) 
in einem à 8 > e 
ku de Muſſelin im Werte bon ge! u il 


Karton mit zwaren und 6 Flaf mbeerſaft im Geſamt⸗ 
werte von zł; in der Gartenwi ft von Urbanowo einem 
Gaſte mit Kette im rte von 75 21. 


x Bom Wetter. Heut. 
Wärme, gegen 13 Grad am Sonntag rah; an beiden Tagen Regen. 


s. Moſchin. 14. L Der Sed z t 
Buday, Sed il, jat N Seat b. g 
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...® Berent, 18. Juni. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
eine eigene Stadtſparkaſſe zu errichten. Sobald die 
Satzungen von der A be genehmigt find, ſoll mit der 
Gi der Rafie vorgegangen werden. Bekanntlich beſtand 
e e a e e 
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andeln oder um luſtige Tranzliedchen, wie „Trallalala mein Lieb⸗ 
n” und „Winter vorbei!“ Reizend in feiner Einfachheit tit 

„Komm, o Bruder, in die helle Sonne, in dem friſche und fröh⸗ 
liche Klänge mit ſchelmiſch⸗fragenden wechſeln. 3 merkwür⸗ 
digſte ift „Des Jünglings Segen“, das in ſeinem Inhalt und 
Weſen genau mit dem berühmten Möritefchen, von Franz fom- 
ponierten „Ein Stündlein wohl vor Tag“ übereinſtimmt, in ſeiner 
Fortführung aber deutlich den Charakterunterſchied von Gers 
manens und Slawentum erkennen läßt. Denn während in dem 
deutſchen Gedichte das Mädchen auf die von der Schwalbe gebrachte 
Botſchaft von der Untreue des Geliebten nur mit Klage ie 5 er 
Ergebung antwortet, 8 der Serbe, der die gleiche Nach⸗ 
richt von einem Falken ; h 

„Nimmer einen Knaben gebär' fie, 

So viel Brot fie 3 

So viel Weh erdulde ſie, 

So viel Waſſer fie trinket, 

So viel Tränen vergieße fte, 


Welche Wandlungen das von Loewe genial erdachte Thema in 
den 22 Takten durchmacht, wie es fth von leifem Bo eigelang zu 
fajt brutaler Heftigkeit ſteigert und endlich in einem Nachſpiel von 
zwei Takten leije bertönt, als flöge der Falke mit feiner Botſchaft 
traurig von dannen, das tit hodite. Kunſt und 3 

Fünf Jahre ſpäter fühlt ſich Loewe von Byrons Epos 
aM 1 7500 To ergriffen, daß er die einzelnen Epiſoden in 
einem Tonſtück für das Klavier nachdichtet „dem Meiſter für 
den ſchaudervollen, wahnſinnigen Ritt des unglücklichen Koſaken⸗ 
hetmans packende und charaktertſtiſche Töne zu Gebote ſtanden, 
wird für den, der die „Reitmotive“ „Oluf“, der 
nächtlichen Heerſchau und 
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dem Kinde lag ein Zettel 0.2 
nd auf den Namen Anaſtaſia getauft ſei. 0.0 


in der 
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nm 2 88 aber iſt die lange Reihe zarter, wie Duft dahinſchwebender, nach 
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lrerbender ſeinen Ärger über die hohen Steuern zum 
Ausdruck zu bringen. In dieſen Tagen legie er feine ga 
Steueraufforderungen und ſonſtigen Steuerbeläge ins © 
fenſter. Dieſes wurde vom Publikum vielfach beſichtigt, und es 
gab mancherlei Bemerkungen. 

* Konitz, 12. Juni, Ein ſcheu gewordenes Pferd 
raſte am Mittwoch früh, von der Bütower Chauſſee kommend, der 
Stadt zu. Das Tier gehörte einer Frau, die zum hieſigen Wochen» 
markt fahren wollte. Das Pferd zog ſich Verletzungen zu, ebenie 
wurde der Mantel, den die Frau trug, vollſtändig zerriſſen. Ernen 
weiteren Schaden erlitt die Frau noch dadurch, daß bei diejem 
Vorfall ſämtliche Eier, die ſie auf den Markt bringen wollte, zer⸗ 
trümmert wurden. Es gelang ſpäter, das ſcheu gewordene Pferd 
aufzuhalten. 

* rotoſchin, 12. Juni. Die „Krotoſch. Zig.“ berichtet: In den 
letzten Wochen wurden am hieſigen Platze forigeſetzr Einbrüche 
verübt, die Täter konnte man jedoch nicht raffen e 
Malermeiſter Pilowsti, ul. Kaſzarska. eine große Bob 
tad», die man ſpäter auf einem Felde berſteckt bor 
Ebenſo wurden dem Kaufmann Wach Zdunyerſr. 4 je 
und Bargeld nachts entwendet. Nach eifrigen Bemühungen gelang 
es endlich, die Diebe zu faſſen, und zwar war es ein Soldat des 
56. Regiments Smetans ki. dem der Schuhmachergeſelle Hoff 
mann durch Rat und Tat half. 

* Lifa i. P., 12. Juni. Nur zum Vergleich mit anderen 
Märkten ſeien folgende Preiſe wiedergegeben, die auf dem 
ahrmarkt am Mittwoch hier gezahlt wurden, und zwar: 
1 Pfund Landbutter 1.50, eine Mandel Eier 1.40, ein Pfund 
Weichtäſe 0.30, ein Bund Kohlrabı 0.25, ein Bund Mohrrüben 
ein Bund Speiſezwiebeln 
20, ein Pfund Spargel 0.50—1 zł}, ein Kopf Salat 0.05, ein 
Pfund Rhabarber 0.25, ein Pfund Stachelbeeren 1—; Gurten 
Stück 0,50—1.00, ein Pfund Kirſchen 0.70—0.80, ein Pfund Gelb- 
hähnchen 0.65—0.75, junge Enten Stück 3.20, junge Hühner 1.50 


25, ein Pfund Schoten 0.50—0.60, 


bis 1.75, junge Gänſe 5.—, ein Paar Tauben 0.80 24. — Der 
Pferdemarkt hatte ſchwachen Auftrieb, der Abſatz war flau. Für 
gute Pferde wurden bis 400 21 gefordert. Etwas lebhafter war 


der Verkehr auf dem Schweinemarkt, Ferkel brachten das Stück 
5—15 zł}, Schlachtſchweine 50—55 z} der Zentner. 

s Mogilno, 14. Juni. Die Karow'ſche Schneidemühle 
it niedergebrannt. Obwohl 6 Soritzen tätig waren, konnte 
das Maſchinenhaus nicht gerettet werden; nur 6 in der Nähe befind⸗ 
liche und mit Holz gefüllte Schuppen wurden gerettet. Karow war 
zwar verſichert, doch nicht genügend f 

S. Obornik, 12. Juni. Im Kreiſe ift erneut die Maul» und 
Klauenſeuche ausgebrochen, und zwar in Rudamühle, 
Lopiſchewo und Ritſchenwalde. Infolgedeſſen ift ein Beobachtungs⸗ 

ebiet eingerichtet. Die Jahrmärkte ſind im ganzen Kreiſe für 
bean Schweine, Ziegen und Schaſe geſperrt. 5 

S. Rogaſen, 18. Juni. Die Hundeſperre iſt bis zum 
5. Juli über eine Anzahl benachbarter Ortſchaften verhängt worden. 

„Strasburg, 9. Juni. Einen Selbſtmoroverſuch ver 
übte im Gefängnis der Gefangene Mieczkowski. Von Beruf 
Tiſchler, arbeitete er in der Gefängnisliſchlerei und tad ſich dabei 
mit einem Stemmeiſen in die Herzgegend. In bedenklichem Zuſtand⸗ 
wurde er in das Krankenhaus eingeliefert. 


Anus Kongreßvelen und Galizien. 
® Lods, 7. Juni. In den letzten Tagen des vergangenen Mo⸗ 
nats lief mit einem Warſchauer Güterzug ein Waggon auf dem 
Kaliſcher Bahnhof ein, der Waren für einige Lodzer Firmen ent⸗ 
hielt. Der anlon wurde auf ein Nebengleis geftellt. Als am 
nächſten Tage die Plomben kontrolliert wurden, ſtellten die Be⸗ 
Sag an einer Tür ſtatt der Warſchauer Plombe eine 


Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mts. das 
} * für das III. Vierteljahr (Juli⸗Anguſt⸗Septbr.) durch die 


Briefträger einziehen. Wir bitten, die Beſtellungen ſogleich aus⸗ 
uführen. Nur die rechtzeitige Beſtellung verbürgt die pünktliche 
Haeſerung der Zeitung. Wer etwa erſt am 28. die Zeitung beſtellt, 
kann nicht auf pünktliche Zustellung rechnen und muß die Nach⸗ 
lieferung der Anfang nächſten Monats erſcheinenden Nummern bei 


der Poft beantragen. Es koſtet dies Extragebühr. — Wir bitten 
recht teilt zu beſtellen und auch unſerer Zeitung neu⸗ 
Bejer zuzuführen! 


„Bofener Tageblatt“. 


Neues ı Unerwartetes ſein. Ganz ergreifend und erſchütternd 


unaufhörlichem Moll beruhigend einſetzender Dur⸗Akkorde am 
Schule, an ſieht es mit geiſtigem — — greifbar deutlich, wie 
von Mitleid übermannte Menſchen den Gefolterten endlich von 
ſeinen Banden 33 und 8 dieſer nach tauſendfacher Todes⸗ 
ual wieder zum Leben erwacht. j d 
1 Und — vergeht ein Luſtrum; im Jahre 1835 wendet fich 
unſer Meiſter von neuem der ſlawiſchen Welt zu, um nun: 
mehr ſein Höchſtes darzubieten: neun Tondichtungen, darunter je 
drei tragiſche und heitere, zwei allegoriſche und eine volkstüm⸗ 
liche. Sieben davon find von Polens Klaſſiker, dam Mic- 
kiewicg, eine von Loewes Freund, Ludwig Gieſebrecht, gedich⸗ 
tet; die volkstümliche hat Loewe aus Herders Völkerſtimmen ent» 
nommen und für den Männerchor beſtimmt, während die übrigen 
acht für eine Singſtimme geſchrieben find, : 

Die erſte der tragifchen Balladen, „Die Lauer oder auch 
„Der Woſewode!“ genannt, gehört zu den gewaltigſten Schöp- 
fungen nicht allein unſeres Meiſters ſondern der geſamten Lites 
ratur. Es kann mir hier nicht obliegen, die großartigen Einzel⸗ 

tten des Werkes hervorzuheben; wer es einmal von Eugen Gura 
örte, dem prägte es ſich unvergeßlich ein. Nur auf die ungeheuer 
treffende Charaktertſtik des nationalen Elementes muß ich noch⸗ 
ns nachdrücklichſt hingewieſen. Ein gleiches gilt von der in wei⸗ 
teften Kreiſen unbekannten Rieſenballade „Das Swites, 
mädchen, deren Hauptmotiv eine dem polniſchen Volkstanze, 
der Mazurka glücklichſt abgelauſchte Weiſe mit thpiſchen Taktoer⸗ 
ee. en darſtellt. Über Gieſebrechts „Eſther“, eine fünf⸗ 
aktige Ballade aus der polniſchen Königszeit, hat Robert Schu⸗ 
mann eine begeiſterte Kritik geſchrieben; wir können das Werk als 
das klaſſiſche C e 

Dem naiven, ſchelmiſchen „Der junge Herr und das 
Mädchen“ een die köſtlichen „Drei Budriſſe“. Ich 
Ile fo oft ich die Ballade finge, den braven, behäbigen alten 

udris vor mir, der zwei von feinen drei Söhnen in den Krieg, 
wo es ſchön zu plündern gibt, den dritten aber nach Polen 
(„Lachıen") fendet, um ihm von dort eine Schwiegertochter zu 
bringen; ich ſehe das erſtaunte Geſicht des bärbeißigen Helden, 
als nach langer geit alle drei, ſtatt mit Bernſtein und Nowgorodi⸗ 
. Rubeln beladen, mit der „lachiſchen Tochter“ zurückkehren; 
enn gar zu verführeriſch hatte der Vater die Reize der Polinnen 
geſchildert. Endlich „Frau Twardowska“. Man tut der 
Sagengeſtalt des Twardowski zu viel Ehre an, wenn man ihn als 
den polniſchen oder ſlawiſchen „Faust“ bezeichnet. Wir Deutſche 
verbinden mit dem Fauſt⸗Begriff nun einmal etwas ganz anderes 
als edn eines übelberufenen und meitverjchrieenen Erzſchwarztünſt⸗ 
lers, der ſich dem Teufel verſchrieben hat. Die Benennung „Der 
polniſche Doktor Fauſtus“ könnte man ſich allenfalls 
gefallen laffen. Bei alledem entbehrt die flawiſche Sage, bejon» 
ders wie fte von Michiewieg dargeſtellt ijt, nicht trefflicher humo- 
rifliſcher Züge; und die durchtriebene Schlauheit des Twardowskt 
der nach ſeinem Pakt mit dem Satan von dieſem noch eine befon- 
Leiſtung, bevor er zur Hölle befördert wird, zu verlangen 
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Handel, Sinanzweien, Wirtſchaft, Börjen. 
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man den Wagen: es erwies fih, daß zwei Ballen Manu⸗ 
fatturwaren im Werte von 7000 z} fehlten, Die Kri⸗ 
mmalpolizei leitete eine Unterſuchung ein, in deren Verlauf der 
Bahnwächter Peter Perzyzski, der in der Nacht die Aufftcht 


über den Güterbahnhof hatte, verhaftet wurde Im Verhör ger \ 8 ur 

fiand Perzyuski, von zwei ihm unbekannten Männern gebeten Lettlands Nui Handel. 1 E Surje der Bojener ore. 
worden zu fein, fie nicht bei der Beraubung des Wagens zu ſtören; 3 g 9419 055 5 belief fih im März d. J. auf Fur nom. 1000 Stv. in Zloty: 

es jei ihm dafür eine gute Belohnung verſprochen worden. Man gerannt ; at, aljo ca. 12 Prozent weniger als im] Wertpapiere und Obligationen: 15. Juni 13. Jun 


Februar (38,2 Millionen). Die Einfuhr betrug 42 909 Tonnen , 3 
im Werte von 21 852000 Lat Gebrlar 22 904 ), die Aas 40% Poſener Pfandbriefe (neue) 2.05 —— 
fuhr 47322 Tonnen im Werte von 12315000 Lat (15 274 000 6 pros Lifty do owe diem mn ed 405 6.40 —6.50 
Lat). Die bedeutendſten Exportartikel, nämlich Holzmaterral und | o bolar, Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 1.95 —2.00 2.10 —.05 
Flachs, hatten wieder einen erheblichen Rückgang zu vage ir an Bantottien: 

Der Wert der Holzausfuhr erreichte nur 2889000 Lat (Februar] sant Praemystowców L—I. Um. 

470 (00), der Flachsausfuhr 2083 000 Lat (d. h. 55 Prozent „ 0.39 5.00 
weniger als im Februar). Unter den Empfangsländern ſteht wies | Gant w. Spotel Zarobk. l.-XI. Em. 


legte Perzynski das Verbrecheralbum vor, und P. bezeichnete die 
bekannten Bahndiebe Jan Torczycöko und Jan La be do- 
wida als jene beiden Männer. Zu der Bande gehörten, wie fih 
ſpäter herausſtellte, auch die ehemaligen Beamten Urban und 
Caubet. Alle vier wurden verhaftet. Das geraubte 
But ift bisher nicht gefunden worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. eg S Rari ange 1 5 95 Ss simga: Tas l. Kup. air ee ar a? 7.50 — 
i 8 erſter Stelle. t mi onnen. m f olsti Want y oznan L—IA. 

„Feen, 14 Quni Wegen ane Un en ga wusch ens verurteilte Werte dach aber feht Diesmal land mit 3454000 Rat der ertl Ka. 1 3.70 8.70 
, Mod immier it Die, Musluße von | BL Braneusto-Beig-Paisi I—VIT. 6.00 — 
a Pie 15. 200 21 Geldſtrafe baw. Vel en To AAA Ge⸗ . K a 5 1 par ar Induftrieaitien 
5 4 n e „ * z 
fängnis und Berötentlihung des Urteils in 2 Blättern. ſache Agrarſtaat iſt. Für er Anne 1. Quartal 1925 ſtellt] „teoma L—V.Em . - » - - 2.20 — 

„ Arotoſchin, 12. Zuni. Vom Friedensgericht wurde der fürſtl.ſich die lettländiſche Handelsbilanz mit über 21 Millionen Lat d. Cegielski I. —X. Em. (50 2l- Aktie) 17.50 17.50 
Forſtbeamfe St zu 30 zt feme Heger zu je 20 und 10 ei paſſiv. - | S. Hartwig L_-VIL m - 0.80 8 
Geldstrafe verurteilt. St. und feine Kollegen halten bei einem Wald- Konkurſe . p: = 
le m ee CR 9 nn 9 5 1 . 1 de Wie ſchon kurz gemeldet hat der Ingenieur Wackaw . Bead Th Em. ET Bir 

ad ihm zuriefen: „Nimiec, geh’ na randenburg“, eſe ie et, X 1 ae ; 
deute aus dem Walde gemiefen Re EA 5 en feme Steben gehen, ee dee dee e - Ôn 5.00 a 
i ; icht „| Gericht am 10. d. über das Vermögen der Firma „Za 8 VI. Em. 0. . 

$ aey ar 1 770 Das Ae en 8 unter dem ys Elektrotechniczuy“ inzyniera hig gliego w Poznaniu, ul. 27 Gru- | Bied. Hromar. Grodzistie L—IV.Cm. 

De werllaben Rebha des Ro, 6 Eana D dnia 5, das Konkursverfahren eröffnet und zum Verwalter den] exkl. Kuben :::: 1.50 

kowski, gegen den die „Freie Preſſe“ Hagbar geworden war, Bücerzeuifse weona, Pifrabigeice 5 (Bitterſtr.), ernannt; An⸗ Tendenz: anhaltend. 

weil er in feinem Platte einen verleumderiſchen Arkikel veröffent⸗ meldefriſt bis g „Jul. 5 

licht hatte, wonach die „Freie Preſſe Geldunterſtützungen Liquidierung. Von den Banken. 

aus Berlin erhalten folle. Der Angeklagte war zur Verhand⸗ Die Firma „Teodor Kowalski, Kazimierz Krafft i Ska“, Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der ruſſiſchen Staats⸗ 


lung nicht erſchienen, da ihm bie Gerichtsvorladund nicht übers Spölfa z ogran. obp, in Kattowitz liquidiert; zu Liquidatoren bank ftelit fi für den 1. Juni wie folgt: Deckung in Gold- 

find ernannt: Stanislaw! Bank Teodor Kowalski, Juljuſz 4 und Barren 16 797 766 Tſcherwoncy⸗Rubel (gegenüber 

Pfitzner. í lanz vom 16. Mai 1296 822 Tſch.⸗Rubel Lan in Plas 
Von den Märkten. 


tina 2 479 188 Tſch. (840 051 mehr), in ausländiſchen Banknoten 
: (das Pfund Sterling zu 9 Rubeln, der Dollar zu 1,94, die ſchwe⸗ 
Bon den polniſchen Helamürkten. Die Belebung des Auz- = one zu 0,50 Rubel gerechnet) 5 100 337 Tid. (499 500 
fuhrgeſchäfts 7 in letzter Zeit beträchtlich 1 In | Tid. mehr), in Tratten ausländiſcher Valuta u. Abr. d. gew. Aba. 
erſter Reihe dies auf die Ermäßigung der Transporttarife 318 987 Tſch. (94 634 Tſch. weniger), in diskontierten Wechſeln 
urückzuführen. Größere Mengen find nach Deutſchland und u. Abr. d. gew. Aba. 37506 446 Tid. (2 251 055 mehr), in lang: 
Danzig ausgeführt worden. ien bewährten Kunden wurde iftigen, durch Sachwerte gedeckten Obligationen 801 046 Tſch. 
ener Kredit eingeräumt, wenige ſichere dagegen mußten Mifre- | (250 weniger). Der Summe der Aktiven in Höhe von 
ditive auf Danzig oder eine der polniſchen Banken ſtellen. Auf 68 000 000 Tſch. ſtehen Paſſiva in gleicher Höhe gegenüber, wovon 
dem inneren Markt herrſcht vollftändige Stille. Die angekündigte 61 554 180 Tſch. (746 459 mehr) auf den Banknotenumlauf und 
Baubewegung hat vollſtändig enttäuſcht. Obgleich nur minimale 1 445 861 Tſch. (1008541 mehr) auf den freien Neft des Emiſ⸗ 
Nachfrage notiert wurde, iſt ſeit einigen Tagen feſte und ſteigende ſionsrechts entfallen. 
2 9 19 nd wea 5 1 n rary * e. ati Börſen. 
äldern, uſtellen. Eine Preiserhöhung i er = Der Bioty am 13. Juni: London: Überweif. Warſchar 
5 . man erwartet fie aber in kurzer Zeit im beden | 2.60, Zürich: überweif. Warſchau 98.95, Paris: Überweil. 
Mi. Auf dem Wilnaer Markt zahlte man mit Zweimonats. Warſchau 399, Budapeſt: Zloty 13 480—13 684, Riga: uber ⸗ 
s wechſeln. Bei Barzahlung wurde ai Rabatt von 5—8 Prozent weifung Warſchau 27 i Ai 
hrt. Die Preiſe waren: Siefernllöße 20—25 Zentimeter E Warſchauer Börje vom 13. Juni. Deviſenkurſe⸗ 
11 sh, 25—830 imeter 14 sh, 30-40 Zentimeter 17 sh, Belgien für 100 — 24.82, Holland für 100 — 209.20, London 
40 Zentimeter und darüber 20 sh, Grubenholz 8 sh, Telegraphen⸗ 1 — 25.50, Neuyork für 1 — 5.320, Paris für 100 — 25.30, 
* 1085 Puan 6,5 sh, Brennholz 185 . Is K ur N en en Prag, Kir 100 81 17 my 100 
di treichholgfabri on 30—92 ierholz „ Lang Be 57. — Zinspapiere: oprog. 
Dollar je Male sh je Beftmeten, faatt. Konverf.⸗Anleihe 1925 73, Gprog. Dollar-Anleihe 1919/20 
Auf dem Lubliner Markt notierte bie „Spötla Achine 83.50, 10proz. Eiſenbahn⸗Anleihe 90, 5proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anl. 
zemhsku Lesnego“ (Holzinduſtrie⸗A.⸗G.) folgende Preiſe (in zł): 46, 857 Anleihe bis 1914 22.10, 4proz. Anleihe 1914 20.25, 
4i 5 Zoll b Oblig 
À to 


_ Briejiaiten der Schriſtleitung. 


Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Einfenbung der Bezugsquittung unentgeltlich 
ahr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke 
ober ohne Bem age „entuelten ſchriſtlichen Beantwortung oi 


egen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr 

L. K. in Sch. Der Vorgang berechtigt Sie weder zu ei 
Kündigung des 3 2 werden Sie ihn für den Schaden 
gerichtlich haftbar machen können. A 

ra hier. Nach Ihrer rſtellung handelt es ſich 2 um 
ſog. Kindergeld, ſondern um eine gewöhnliche Hypothek, die mit 
15 Prozent aufzuwerten, und da es fi um eine ſtädtiſche Hypo ⸗ 
thek handelt, vom 1. Januar 1928 ab „rern Fei iſt. 


iefernbretter “ ſtark 8744, 1 Zoll 8, 1 46 bis ationen Warſchau 1915/16 12.75. — Bankwerte: 

Sa Biefernballen 2-8 Bol 48-86, 811 dan e en 
i —1 55—85 40 65—75, Hand t rem. «U, an a ni 990 
Heferne Xifehlerbreiter 4—1 Bol - * nduftriewerte: Spieß 2.15, Elektrownia Dabrowa 0.70, 
Choboröw 8.15, dee 00, W. T. F. Cultu 230, Firley 
i 1.76, Bracia Nobel 1.65, Cegielsti 0.39, Lilpop 0.56, 


f ber Br mb e toer DODREtfe olgbötfe bom W. Mai in, Riefer. 10.81, Wer 
N 36 zł er ge Kiefer, aft Mobgiejomsli 8.30, Norblin 0.78, Oſtrowiecki 5.08, Parowog 0.51, 
283 eter 70 21 (feel Bent en), Siefernmaggon- | Pocl 1.26, 2 1.31, Starachowice 1.60, Zieleniewski 9.70, 
chen i me Sanden 


Feger 505 Meter. Abends 8,30 Uhr „Aus Operetten und 


ttur Berger: „Selbſterlebtes aus dem : = 
rette, 418 Meier Abends 3,30 Uhr. Zum erſten Mal das eichene Tiſchlerbretter 1,5 Zoll 90200 je nach Länge. 


„Die Anna⸗Lieſe“ von Hermann Herjd 
Frankfurt, 47 ur 8,80 Uhr nie 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30 Abr Rob 


Abend. EN 2 1 à i . 
tuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 uhr Kammer - Konzert. 55 — Waggon Bent $ nbretter, Stam i 10.50, 2 7.50, Borkowski 1.20, Jabtfowsch 0.18 
9,30 Ahr Dichterabend Guſtav i den 17. Juni ware, 20—44 0 eee. Seiten 0 1 —5 za 1 — papero 42 - 5.85, gr u Majewski 9.75. £ 
N 0 en U rnbretter, au rettet imeter 21 1 rje vom 18. Juni. euor? 5.15%, London 
Rundinntprogramm für 8 ys Hd eea ; Kein), Erlenbretter 1 Millimeter 50 l. Geſucht waren: 28.04, Paris 25.0274, Prag 15.25. Mailand 20.36, 
Berlin, 505 Meter. en 80 hr 8 + fi 19 12x15 Bentimeter ca. 2 Meter lang, Kie fernbohlen. 24.50, Bu t 72.40, Sofia 3.7214, Holland 206%, Oslo 80, 


418 Meter. Abends 8,30 Uhr Kammerm k⸗Abend. 
ng 410 Meter. Abends 8,30 Uhr Lieder zur Baute. 
München, 485 Meter. Abends 89,15 Uhr Arien, Lieder und 

Balladen, 9,15 Uhr Experimentalvorträge, 10,30—11,30 Uhr Unters 


haltungs⸗Konzert. 


parallel beſäumt, 50, 60, 80 Millimeter, Eichenklötze, Stamme rg me BER he 3 25 Spanien 75.57, Bukareſt 
90, 699, . 2 


ware, 
Höße, Stammware, über 30 Zentimeter breit, über 3 Meter lang, 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 14. und 
für den rt und den Inlandsbedarf Export⸗Erxlen⸗, Birken⸗ 15. Juni 1925 — 3.4485 z? (M. P. Nr. 135 vom 18. Juni 1925). 


0 i cht D Tannen- 
* riers und Baſtings, Luchenſchwellen. Sichenbreiter] Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


bat, und dem Fürſten ber Sinfterniß die für biefen, mi und Bohlen, parallel beſäumt, Fichtenkiſtenbretter, Fichtenlatten, 
r e e n ani berechen unter biss, | M upaa für Weſdeniſchland Telegraphen 917 vom 15. Juni 1925. 

. eter. Angeboten waren: Ei . Kiefernklötze aus dem] (Die eife verſtehen fih für 100 Kilo bei ſofortiger 
e Mr at. Die Sälüffeldlume‘, Waffer diesjährigen und vorjährigen Sinſchnitts, ellen für ieferung lolo Verladeſtation in Broth.) 

Die erſte der deen Miegorien, » hie, Bilia und Schmalfpurbabnen | foggen . . . . . . 29.00—30.00 J Haſer . . . . 30.00-81.09 


ift ein frommes Jö te, Darienlied, bie Feſondeser melobifher | q eden Satiowig, 40. Auni Meigen 6-36. . | Weneitti < «< +» 19.76 


das Mädchen“, ein Geſang bon gang ii Roggen 0.5081, Haf „Gerste 2931.50 ; . 
önhei i icht di en „Sit God e WON ) % mil Säde) Hoggenfleie . . . . 50 
8 oA a Singing mi de ‘poeier he, er Milia und 2 e 2780 r Br 4 L 22.75 bis gen reg 42.00-44.00 Dia aan EP 3 
des Niemen. So Har wie die Wogen der Wilia ſind die Wangen Lodg. 18. ni. Die n . 3 ai. 6380 2 e Lupinen. . e 00—1 
des Mädchens; fo Hold wie die Tulpen. und Nargifienauen, die der | marty ip fer * l Tl en an Braugerſte . . „27.50-30.50 Tendenz: feſter. 


Fluß durchſtrömt, die Jünglinge, die der Kitwinin ihr Gers 
ee dr während der Niemen die Braut kühn gewinnt und 
fih mit ihr vereint in das tobende Meer ftürgt, verſinkt das Näd⸗ 
chen allein in die Vergeſſenheit; im düsteren Turm bringt ſie 
weinend ihr Leben hin. Loewes Muſik klingt wie ein Nockurno 
von Chopin. ’ x 

Für die Mainzer Liedertafel, die ihn 1886 au ihrem Ehren» 
mitgliede ernannt hatte, ſchuf der Meiſter den herrlichen, von Ori⸗ 
ginalität förmlich überſprudelnden r „Die luftige Hoch ⸗ 
geit“, ein von Herder dem Deutſchen angeeignetes wendiſchen 
Spottlied. Was fol man in dieſem Chor eigentlich am meiften 
bewundern? Den prächtig getroffenen Volkskon und das Lokal- 
kolorit, in dem ſich düſtere Herbheit mit Spott und Übermut 
miſcht? Oder den kunſtvollen Aufbau? Oder endlich die un 
übertreffliche Schilderung der einzelnen Tiere: die krächgende 
Eule, die eiligen Sätze des Haſen, die gravitätiſchen u ritte 


jedoch 
ting. eije gejtalteien få folgendermahen: Moggen 36, ale Börjen und Märkte wird von der Redaktion Feinerlel 
Wegen 43.50, Gerfte 85.50 dee 3080 Rule, 80 Sender se debut dernen men. | 4 
42.50, 9 40, Lowieger, Zdunska Wolaer und 8 1 — 
4050. 1 42, „0000“ 40, 
r Weizenmehl 46, Rog * 
0000“ 39.50, näheres Provinzweigenme (Bot 75, 
50, Poſener 
nd 1 ig 2 1 7 A us 100 Milo) 57.50, 
oggenm k iger Weizen 4 
ar bau, 16. Ju i. fr 


BOproa. Weigenmehl 0.82, Roggenmehl 0.51. 
Barf au, 18. Juni. 2 für 100 Kilo franko War⸗ 


des Fröſche ſuchenden Storches? Den Höhepunkt bildet die idan: Stroh 6.50.—8.50, Heu B-r 

23 Takte umfaſſende Schlußfuge, in der Meiſter Reineke auf die Vieh und Fleiſch. Engeos-Röfierungen für 1 Kilo totes Ge- 

Frage „Wer fol der Tiſch feim? Fuchs fol ber Tiſch fein“ ant- Be Rindfleiſch 1. und 2. Sorte 1.60—2 zł, koſcheres 1.60 bis 

wortet: 2.80, Kalbfleiſch 1. und 2. Sorte 1—1.20, Schweinefleiſch 1. und 
Schlagt voneinander meinen Gwana, 2. Sorte 1.00—2 21. gür 1 Kilo 9 t: amiar 1. und 
So wird er euer Tiſch fein. 2. Sorte 0.80—1 21, Kalbfleiſch 0.60—0.72, einefleiſch 1.61% 


Der Charakter des Themas ift fo liſtig und verſchlagen, wie 
er nur irgend ſein kann; — das snshumpeln des erſten Baſſes, 
der als letzte der vier Fugenſtimmen ſcheinbar nicht fertig wird, 
verrät den Meiſter des Humors. 

Auch den Slawen wird die Erkenntnis kommen, nen 
Chopin, der ſich trog aller Verſuchungen vom es 
Einfluß frei zu halten wußte, Karl Loewe ihr wirklicher 
National-Klaſſiker ift. 


Metalle. Kattowitz, 18. 1 Für 1 Kilo lolo Lager: 
geſchmiedete Kupferſtäbe 3.70, Ia Lötzinn 80proz. 6.40 zì. 
Berlin, 18. Juni. Elektrolytkupfer wire bears 128. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin, 13. Juni. Auf dem Berliner Produktenmarkt 
ig anhaltende 1 otiert wird bei * Zuſtel⸗ 
ung für 100 Kilo loto Fabrik: Kartoffelmehl 1. Sorte 38.25 bis 
39.50 Mark, Superior 37—88.25, prima 8586.25, Dextrin⸗ 
Superior 52 Mark, prima 51 Mark, Sirup 88.50 — 40.50, Zucker 
37.00-88.50, mit Verpackung, ohne Steuern. i 

Chicago, 12. Juni. Weizen Hartwinter loko Nr. 8 165.50, 


»Der internationale Reiſeverkehr wird den Sommer 1925 
wieder beherrſchen. Reiſenden, die für ganz Europa einen 
zuverläſſigen Begleiter wünſchen, feren die alten führenden inter⸗ 0 
Nationalen Kursbücher Hendſchels Telegraph und glare 1 Juli 160%, September 157%, gember 159%, Moggen: Mr. 2 
atopen. „Der große Hendſchel“ bringt die wichtigen Strecken Joko 112.50, Juli 118, September 114,50, Dezember 118, Mais: 
Daher europaiſcher taaten, jowie bie überjeeverbindungen; | gelber Nr. 2 loto 117, weißer Nr 2 loto 115.50, gemiſchter Nr. 8 
rdet feine Hendſchel enthält bie Pläne von Deutihland, Liters Pto 114.28, Juli 119%, September 117, Dezember 97%, Hafer: 
reid, Tſchechoſlowakei und Schweiz. Der Reiſende der MUT weißer Nr. 2 loko 55.25, Juli 59%, September 54.75, Dezember 
Schnellzge benutzt, fet auf das Lloyd Kursbuch der Schnellzüge, 5898. Gerſte: Malting lofo 84—89, Tendnz etwas feſter, Frachten 
na Mitteleuropa umfaßt, verwieſen. A unverändert. . 
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achitis + Taten 
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— Zolener Tageblatt. 


An unsere Aktionäre! 


Laut Beschluss der Generalvirsammlung vom 


ma 
| 


N] 


ill 


MiNi 


Au 


Au 


5. Januar 1925 ist der Wert der Aktien unserer Firma 
auf 500 (fünfhundert) Zloty festgesetzt worden. 
Wir bitten deshalb unsere Aktionäre, die in 


licher Gelder. 


M 
t, 5 


li 


Fragen Sie 


Wichtig für Kranke 


Einer der grössten me- 
dizinischen Erfolge des 
letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolett - Bestrah- 
E lungen mit Quarzlampe. § 
2 „Künstliche Höhen- 
— — Original 


= sonne“ 
Hanau — bewirken 


Selbsthilfe des 
krankheitge- 


| schwäcnten Körpers, daher natürlicbste 
Heilmethode. Häufig ergeben sich Heilerfolge, 
wo andere Behandlungsmethoden versagen. 
Beschleunigung der Genesung bei Rekon- 
valeszenten. Ueber 1200 Urteile der me- 
dizinischen Fachpresse berichten über die 
oft erstaunlichen Erfolge auf überaus 
zahlreieben Krankheitsgebieten. ' Fragen 

Sie Ihren Arzt und verlangen Sie kostenlos 
Literatur-Nachweis vom Sollux-Verlag, 

Hanau a. M., Postfach 586. 
E EENT AS a 


Da 


Elternpflicht 


Rachitis (engl. Krank- 
heit) ist in jedem Sta- 
dium dureh Ultra- 
violettbestrablung mit 
Quarzlampe „Künstl. 
= Höhensonne“ — Ori- 
== ginal Hanau — mit 
y Sicherheit heilbar. Da 

auch die Entstehung 
4 — der Rachitis durch vor- 
beugenne Bestrahlung sicher verhindert 
werden kann, so ist es Elternpflicht, jeden 
Säugling in seinem ersten Fee vor- 
| beugend bestrahlen zu lassen. Die ultra- 
violetten Strahlen sind in ganz beson- 
derem Masse befähigt auch tuberkulöse 
Erkrankungen zu bessern, ja auszuheilen. % 
Fragen Sie Ihren Art, und verlangen Sie 
vom Solliux-Verlag, Hanau a. M. Postfach 586, 
das „Racbitismerkblatt“ und Skro- 
| fulosemerkblatt“ für Mütter und 
Pflegerinnen. 


ATTERSEE 


jedes Mitglied einer Krankenkasse sollte 


o": Krankheiten haben in erschreckender Weise zugenommen. In gleich erschrecken- 

der Weise sind die Unterhaltungs- und Verpflegungskosten der Heilanstalten ge- 
stiegen, so dass fast alle Heilanstalten ungeheure Zuschüsse erfordern. Die Anzahl der 
vorhandenen Heilstätten ist ausserdem viel zu gering für die Massennot, 
Rachitis, Tuberkulose werden nach den Erfahrungen zahlreicher Autoritäten sicher geheilt 
oder erheblich gebessert durch die billige, bequeme und schnell wirkende Ultraviolett- 
Therapie mit Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau —. 
Wirkt wie ein längerer Aufenthalt in den Hochgebirgskurorten und ersetzt den uner- 
schwinglich gewordenen Aufenthalt in Heilanstalten. Aerzte und Stadtverordnete sollten 
deshalb dazu beitragen, dass den Schulen, den Fürsorgestellen, den Gemeinden und 
Wohlfahrtsämtern Bestrahlungshallen mit Quarzlampen „Künstliche Höhensonne* — 
Original Hanau — zur Behandlung nach Prinzipien von Professor Jesionek (Giessen) 
angegliedert werden. Für einen Bruchteil der Kosten, die die Anstaltskur nur 
eines Kranken sonst verursacht, können täglich viele Kranke mit Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — bestrahlt werden. 
Jede rechtzeitig begonnene Bestrahlungskur spart Unsummen öffent. 
die sonst für Anstaltstruren geopfert worden müssen. 


\ 0 H — 
I EICH N nz GTA 
NINE RE ARETE, 


Bestrahlangsraum mit Quarzlampen „Künstliche Hönensonne" — Orizinai Hanau — 
im Allgemeinen Krankenhaus St, Georg, Hamburg. (Leiter: Dr. Lippmaon,) 


Die Kreise auf dem Fussboden dienen zur Dosierung 
weiter von den Lampen entfernt, als bei späteren Bestrahlungen. Die Strahlen wirken heilend durch 
Beeinflussung des Hautzustandes; die Haut wird sonnengebräunt und 
neueren, von den Universitäts-Professoren Hoffmann (Bonn) und 

Esophylaxle Theorie besitzt die Haut des menschlichen Körpers eine bisher nicht genügen 
für die Heilkunst aber ungeheuer wichtige, nach innen gerichtete Schutzfunktion (Esophylaxie), die 
Schutz- u. Heilstoffe gegen zahlreiche Krankheitsgifte auch in lebens wichtigen inneren Organen bildet. 


Ueher 54.000 fortschrittliche Aerzte, Universitäts-Kliniken, Kranken- 
anstalten, Sanatorien usw. behandeln seit Jahren erfolgreich mit 
Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau —. 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT m. b. H., HANAU a. M., POSTFACH 577. 


Skrofulose, 


e Sofort lieferbar! 
’ den! 


Sport in Bild. 


Das Blatt der * Geſellſchaft. 
e 


75 Prei 
o navenſtein ſche 
i und Autokarte 


Bezirk Poſen 3 21 50 gr, 
Bromberg, 2 21 80 gr, u. 


21 25 gr, 


ijl 


Zenato 3 = 8 : nach 
Bei d ten Bestrahlung sind auswärts m. Portozuſchlag. 
i der ersten Bestr ng sind die Kinder Berſandbuchhandlung der 
Nach der rukarnia Concordia $p. 


t durchblutet. (D 
Bloch (Zürich). egründeten Poznan. Z 


gewürdigte, 


vie 


tor (s. gt.), 2 Ganggetriebe, 
Kickstarder, Socius, fast 
neue Bereif., Zubehör, ver- 
kauft umständehalber 
Plate, Poznań, 
Zacisza 4a. 


Ihren Arzt! 


Neu! 
Sofort lieferbar: 


Gesund bleiben 


Eben sowie die Ur 
laubsreise sollte der 
Arzt jedem Gondsen- 


che Selbſthiife gegen d. 
Londoner Abkommen, 


den, namentl. Abge- 3 Ztoty, $ 
spann ten u. Ueb èr- Brauweiler, Berufsſtand 
arbeiteten, Schlal- und Staat, 9 Zloty, 

losen u. Nervösen von Bruck, Das dritte 


alle 4 Wochen einige Be- ij Reich, 8 Zloty 
strablungen mit Quarz- Ra nach auswärts mit Portozu⸗ 
lampe Künstl. Höhen- S ſchlag. 


onne" — Original Hanau — Toussaint - eaugenſcheidt 
Bostra eat Ar here 155 Nan bel e e 
Taſchenwörterb., in 1 Band 
gebunden, 9 Zoty. 


VBerſandbuchhan lung der 


kara Coneordia A. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


 Rasiermesser 
Haarsenneide- 
maschinen 
Herzleiden a | 
entstehen durch zu bo- rs 
ben Blutdruck u. 8 Kämme - 
anstrengung des Her f 
zens. Hofrat Dr. med. P arfümerien 
Schäcker, Bad Nauheim billigst, 


sebreibt: „Durch die 
Quarzlicht Bestrahlung 
schwind. Unregelmäßig- 
keit des Herzschlages 
sebr rasch, der Blutdruck j 
wird wesentlich herabgesetzt. Sämtl. Herz- W 
kranke lebten auf, waren leistungsfähiger, 9 
die nervösen Symptome traten zurück; ein 
esunder Schlaf trat ein; etwa vorhandenes 
Durstgefühl verschwand vollkommen. — 
Die Ultraviolettbestrahlung vermag 
also Herz- od. Gefäßkrank. nie besten W 
Aussichten für eine längere Lebens- 
dauer und relatives Woklergehen zu 
eröffnen.“ Fragen Sie Ihren Arzt, Ver 
langen Sie kostenlos Literatur Nachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau a. M., Postfach 586. 


St. Wenzlik, 


Poznań 
19 Aleje Marcinkowskiego 19. 


Neu! Ren! 
Wieder eingetroffen: 
Schreiber’s kl. Atlas der 

wichtigeren Heilpflan- 
zen, mit 12 Farb ndruck⸗ 
tafeln und 32 Abbildungen, 
Preis 1 31. 70 Gr. 
Hofmann, Käferſammler, 
\ geb., mit 500 Abbildungen 
23 und 20 Farbendrucktafeln, 
7 7 Aufl., Pr. 8 JI., 40 Gr. 
“u Hofmann, Der Schmeiter⸗ 
| lingsjammler, geb., mit 
23 Farbendruckt., 10 Aufl., 
Preis 7 JL, nach auswärts 


Ultraviolett- Bestrahlungen mit 


à è 2 > i mit Portozuſchlag. l 
Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — im eingenen Interesse Verſandbuchhandlung der 
beanspruchen. — 


EP | Drokarnia Concordia a, 


Poznaú, Zwierzyniecka 6. 


Neu! 


al Seübjah cscheifen, | 
“Rad: 


Motorrad, 


neu, wenig gef., 1,35 
St. P.S., Bosch-Douglas-Mo- 


Neu: 


Brauweiler, wirtichaftli- 


ihrem Besitz befindlichen Aktien ohne Dividen- 
denscheine „Eingeschrieben“ baldigst einsenden 
zu wollen zur Umstempelung aut den neuen Wert. 


DRUKARNIA CONCORDIA Sp. Ake. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Soeben erscheint 
in siebenter, neubearbeiteter Auflage: 


12 Halblederbände 


Über 160000 Artikel aut 20000 Spalten Text, rund 
5000 Abbildungen und Karten Im Text, fast 800 z. T. 
farbige Bildertafeln und Karten. über 200 Textbellanen 


Die Bände I und Il kosten je 42 Ztoty ` 


Bestellungen nimmt an: 
Versandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia, Poznan 


Zwierzyniecka 6. 


Wi BEE eee 


Oder Zeitung 


Hauptanzeigenblatt 
des mittleren deutſchen Oſtens 
Kleine Anzeigen (Grundſtücks⸗ 
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Weitere Ausdehnung der Unruhen in China. 


Kampf der Negierungstruppen. — Warenbohkott gegen England und Japan. — Agitation der Studenten 


ſich die Nachrichten, daß die Unruhen im 
53 lam zu neuen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
jen, und daraus erwachſen weitere 
rungstruppen und den Unruheſtiftern. 
hrichten aus Schanghai, daß Anſchläge 
japaniſche Konſulat verübt wurden. Auch 
laſſungen angegriffen ſein. 

t die Lage beſonders kritiſch geworden. Es 
ſtarken Kampf, über den folgendes aus Nen- 
hork gemeldet wird: Die Kantoner Regierungsarmee begann am 
Freitag morgen das Bombardement auf Kanton. Der Angriff 
erfolgte mittags von allen Seiten. Abends hatten fie Kanton ger 
nommen. Die Verſtärkungen, die die Pünaneſen durch General 
Tanhenhai und ruffiſche Freiwillige erhielten, konnten die Gin- 
nahme nicht verhindern. 

In Hankon blieb es ruhig. Die chineſiſchen Truppen unter 
General Hſimhaonang bewachten die Fremdenviertel und unter⸗ 
drückten alle Verſuche, zu demonſtrieren. 

8000 Mann der Kanton⸗Truppen überſchritten geſtern von 
der Inſel Honan aus den Strom und gingen drei Meilen öſtlich 
von Tungſhan an Land. Oſtlich von Tungſban, einer Vorſtadt 
von Kanton, begann ſodann ein Gefecht. Später drangen die 
Kantontruppen weiter in die Stadt ein. Sie kämpfen jetzt in der 
Nähe der Univerſität von Kanton, halbwegs zwiſchen Tungſhan 
und dem Ausländerviertel Schanien. 

Die ſtrategiſch wichtigen Punkte von Schanien ſind mit Sand⸗ 
ſäcken und Barrikaden befeſtigt worden. Dies iſt nur eine Vor⸗ 
ſichtsmaßregel, da Unruhen nicht erwartet werden. 
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ſich geitwelt [e und daß die Neigung erkennbar fei, 
lee glaubt, Nah, ku eee . eb 
die Erregung ſchüren, und meint, möglicherweiſe werde bie Regie- 


Die Antwort der denlſchen Reichsregi 
auf die Kontrollnote. 


15. Juni. Die deutſche Regierung iſt damit beſchüf⸗ 
tigt, 8 die Kontrollnote fertigzuſtellen. In biefer 
Angelegenheit ſollte eine Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten 
aller ſtattfinden, die jedoch im letzten Augenblick abgeſagt wurde, 
weil man auch die Antwort auf das deutſche Sicherheitsangebot 
Zur Beantwortung der Kontrollnote gehört die 
Reihe von Spezialfragen. Eine end- 
gültige Stellungnahme der Reichsregierung kann erſt adi Frie 
digung dieſer Vorfragen erfolgen, für deren Behandlung meiſt die 
Form von Konferenzen der einzelſtaatlichen Reſſortvertreter ge- 


wählt wurde. a 
| Ghe dieje Beratungen nicht zu Ende geführt find, kann pe 
Reichsregierung ihre endgültige politiſche Stellungnahme zu der 
Note nicht feſtlegen. Eine Einberufung der n enten 
der Länder nach Berlin hat daher für den Augenblick noch keinen 
Zweck, und die für heute anberaumte Beſprechung ift daher abge⸗ 
Man wünſchte fernerhin deswegen eine Vertagung 
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erwarten will. 
Beo rbeitung einer ganzen 


t icherheitsangebot noch nicht eingetroffen 
Entente auf das deutſche Sicherheitsang Fange n ngin i 
und des Sicherhelfspaktes mit den Ländervertretern in einer 
Sitzung behandelt werden ee Ben bie Berotan 
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i : illionen Mark angibt. > 
Verluſte mit faſt 300 Mi Entente-Kontrolltommiſſion 
iſt um 18 
neuen „Verfehlungen“ 
ſich warten laſſen, denn 
durch Deutſchlund herum, vorgeſtern war 
iſt ſie in Königsberg. 


Deutſches Reich. 


Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes. 


Berlin, 15. Juni. Die nächſte Sitzun des Auswärtigen 
Ausſchuſſes findet erft nach dem Eingang er frangötif 25 ger 
eitsnote ſtatt. Auch erft dann will der Kanzler im ce. A 
eichstags Erklärungen vor der Offentlichkeit des x — —.— 
forums abgeben. as die Umorganifierung der —.— iget 
anbetrifft, 10 iſt die preußiſche Regierung mit einer entſchiedenen 
tellungnahme beim Reichskabinett dagegen aufgetreten. 


Vom Reichstag. E (E 2 
Die Beſchlüſſe des Haushaltsausſohuße 

nach Aufhebung „des Republikſchutzgeſetzes und ae es 
„Januar zum Nationalfeiertag ſollen noch in dieſem Ronat im 

Plenum zur Abſtimmung gebracht werden, um einer Agitation 
on linke nach Möglichkeit entgegenzutreten. 

Zerſtörungen auf Grund der Kontrollnote. 
eriin, 15, Juni. Die da e Wenn ihn in ihrem 
t an die Reichsregierung aus, daß die von ihnen geforderten 
rungen und Neuanlagen dem Kabitalbedarf von 190 Millio⸗ 


Berlin, 15. Juni. 
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wendig, bei der Beratung des Budgets für 1925 die größtmöglichen 


angekündigte Antwortnote der 


flucht zu Vorſchüſſen der Staat 
mit einem Syſtem genügender 


ſchwer betroffen wird 


Eiheitlichtett des Kommandos ſichenglellen, das durch gewiſſe Gegen: 
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zurückgewieſenen Rifleute in den Händen der Spanier 3 Tote und 


einen Verwundeten gelaſſen. Die Verluſte der Spanier beliefen j 
auf 15 Tote und etwa 40 Verwundete. n 
Frankreichs mißliche Lage. 

Zürich, 15. Juni. Der „Corriere della Sera“ meldet: Zwifchen 
Adet und Sedrata haben die aufſtändigen Marokkaner die frage che 
Front an zwei Stellen durchbrochen. Die Marokkaner marſchieren 
auf Fez und bedrohen die franzöſiſche Front im Rücken. 

Der Mailänder „Secolo“ meldet: Die Rifkabylen haben den 
Sefufluß überſchritten. Zwiſchen Fea und Tas rücken aufſtändige 
Stämme gegen die Bahn Fez⸗Mecknes vor. 


Aus anderen Ländern. 


Einſpruch der Dominions gegen Genf. 
Rotterdam, 15. Juni. „Gvening Times“ berichten: Die Res 
naien von Kanada und Auſtralien haben bereits Einſpruch 
e ie engliſch⸗franzöſiſchen Abmachungen erhoben. Die kana⸗ 
iſche Regierung erklärt ſich gegen die Aufhebung der traditionel⸗ 
len Iſolierungspolitik des britiſchen Weltreiches. Der auſtraliſche 
ber i beanſtandet die Abmachungen, weil die Dominions nicht 


rung bald gezwungen ſein, entweder ein radikales außenpolitiſches 
Programm anzunehmen oder zurückzutreten. Die Vertreter der 
auswärtigen Geſandtſchaften ätten Weiſung erhalten, in 
Schanghai zu bleiben und die Erörterung mit den chineſiſchen 
Delegierten fortzuſetzen. Letztere hätten eine Anzahl Forderungen 
unterbreitet, die ſich auf die von verſchiedenen kommerziellen und 
ſtudentiſchen Vereinigungen am 7. Juni angenommene Ent⸗ 
ſchließung gründeten, wobei aber die Forderun nach Aufhebung 
der Exterritorialität und einige andere unmög iche Forderungen 
weggelaſſen worden ſeien. Die chineſiſche Delegierten befänden 
ich infolge der Einſchüchterung durch die Streikenden in einer 
ſchwierigen Lage. 


Die chineſiſche Regierung und die Streikenden. 


Schanghal, 15. Juni. (Reuter.) Mehrere in der Preſſe ers 
ſchienenen Interviews laſſen erkennen, daß verantwortliche Aus⸗ 
länder ernſtlich wegen der Art und Weiſe beſorgt find, in der die 
chineſiſche Regierung den Streikenden Vorſchub leiſtet. Den 
Grund für dieſe Vorſchubleiſtung glaubt man in innerpolitiſchen 
Erwägungen zu erblicken, nämlich in dem Wunſch der Regierung, 
zu verhindern, daß die öffentliche Meinung ſich gegen ſie wende. 
Jnzwiſchen verstärkt ſich bei ler Streikenden allenthalben die 
überzeugung, da „die Regieruag auf ihrer Seite ſtehe. Die 
fremdenfeindliche Propaganda zim mt zu. Die Lage im Innern 
verſchlimmert ſich allgemein. i 


Rußland hält ſich marſchbereit. 


vorher befragt worden ſind, ob und unter welchen Bedingungen 
fie bereit ſeien, dieſer Verſtändigung zutzuſtimmen. ; 

Die Paktberatungen im engliſchen Kabinett. 

Zürich, 15. Juni. Die „N. Z. Ztg.“ meldet aus London: Im 
5 Kabinettsrat haben heute die Verhandlungen über das 
Abkommen mit Frankreich begonnen. Die Nachmittagsblätter 
— — daß ein Teil der Kabinettämitgliever nicht jo leicht in 

3 Ablommen mit Frankreich einwilligen werde, daß aber an 

— o ap: oia Anna durch das Geſamtkabinett nicht zu 
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e Em Sun! Die „Morningpoft“ 8 aus 

Mos kau: ie etregierun at die vier i 0 

mobil gemacht. In Moskau ** 7 große Begeiſterung für en Englands „Abrüſtung“. 

Eingreifen Rußlands in die chineſiſchen irren. Die „Prawda“ Rotterdam, 15. Juni. „Evening Times“ berichten: Das neue 
ſchreibt: Wenn die Weſtmächte den Krieg haben wollen, dann rt 54 Neubauten, die ſich 


brauchen fie nur noch ihre Gewalttaten in China vierzehn Tage 
fortzuſetzen. Das ruſſiſche Proletarſat und die Rote Armee ſtehen 
zur Hilfe für die Unabhängigkeit Chinas bereit. 


Eine Aundgebung chin eſiſcher Profeſſoren 
zu den Unruhen. 


Aus Peking wird berichtet: Die eſſoren der Pekinger Univer- 
ſität veröffentlichen unterm 9. Juni ein 
Vorfällen, in dem ſie die bereits amtlich 
wiederholen und folgendes ausführen: 
der Fremdenniederlaſſun ( 
ſpielt hat, erfüllt das chineſiſche Volk mit Schrecken und E 
rüſt ung. Die tatſächlichen Borgå 
und in berfchiedener Hinſicht entſtellt wiedergegeben worden. Da 
dieſes Verfahren zu weiteren Mißhelligkeiten zwiſchen dem chineſiſchen 
Volk und den Ausländern führen könne fo legen die Profeſſoren 
Wert darauf, den Sachverhalt nochmals in allen Einzelhetten 
darzulegen. (Die Darlegun Rt der bereits amtlich 
verbreiteten.) _„Diejenigen,” jo fährt das Manifeſt, fort. die 
mit uns der Anſicht find, datz die internationale Gerechtigkeit und 
Harmonie ein erſtrebenswertes Ziel ift, werden. wie wir hoffen, der 
Sache ihre Aufmerkſamteit nicht verjagen. -Wird irgend ein rechtlich 
Denkender dieſe jungen Studenten und Studentinnen als Aufrührer 
anſehen? Kann man dieſe Kundgebung als eine fremdenfeindliche 
oder bolſchewiſtiſche auslegen? Muß man nicht vielmehr annehmen, 
daß es fih um eine vorbedachte Maßnahme der Behörden handelt, 
da ſie über ſechs Tage ausgedehnt wurde? Warum geben die britiſche 
und der japaniſche Geſandte in Peking nicht den Befehl, mit den Er⸗ 
ſchießungen aufzuhören, wenn ſie ſie nicht begünſtigen wollten? Das 
ſind die Fragen, die wir zu ſtellen, aber nicht zu beantworten 
wünſchen!“ 

Die Profeſſoren beziffern die bisherigen Verlufte, die aus ließlich 
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Caillaux' Programm und der Dawesplan. 


Aus Paris wird gemeldet: Im Laufe der Erklärungen, die 
Finanzminiſter Caillaux geſtern vor dem Finanzausſchuß der 
Kammer abgegeben hat, fagte er hinſichtlich feines Sanierungs⸗ 
programms: Mein Beſtreben tft; alle Staatsausgaben durch Steuern 
zu decken. Nach meiner Anſicht werden die geforderten Steuern 
alle Einnahmequellen erſchließen, die notwendig ſind. Es iſt not⸗ 


britiſche Flotte t dert 5 4 
auf fünf Jahre verteilen. Die bisherigen Aufwendungen Eng⸗ 
lands für e Flotte werden um generell 40 Prozent erhöht. 
Die Anlage und re! von ausländiſchen Kohlenplätzen 
und der Ausbau der Tauchboote ift in das Programm ein: 


geſchloſſen. 
Abreiſe Lord Allenbys. 


Juni. Der zurückgekehrte Oberkommiſſar von 


Kairo, 15. 
enby, und ſeine Gemahlin haben 


ypten, Feldmarſchall Lord 
pe “saia abend Kairo verlaſſen. 


In kurzen Worten. 


Wie uns mitgeteilt wird, iſt der deutſche Geſchäftsträger iq 
Bangkok, Zobel. Donnerstag n jt plötzlich geſtorben. 


Aus Tiflis wird gemeldet, F. Nanſen am 14. Juni in 
Batum eintrifft, um ſich von dort über Tiflis nach Eriwan zu bes 
eben, wo er gemeinſam mit der ae von Sowjetarmenien 
ee für die armeniſchen Flüchtlinge beraten wird. 
njen beabſichtigt, zehn Tage in Armenien zu bleiben. Er wird 
von einer norwegiſchen Hilfsorganiſation begleitet. 
) * 


Auf der Fahrt von Malmö nach Hamburg, 550. Meter über 
dem Sund, wurde, wie aus Hamburg telegraphiert wird, in einem 
der neuen dreimotorigen Junkerflugzeuge die Trauung eines 
ſchwediſchen Paares vorgenommen. 


Der bekannte Militärſchriftſteller Oberſt C ; 
Folgen eines Schlaganfalles erlegen. Er hat ſi aniſator 
des ſchweizeriſchen Heeres bedeutende Verdienſte erworben und 
war während des Weltkrieges ein furchtloſer Freund Deutſchlands, 
ohne dabei die Grenzen der Neutralität zu überſchreiten. 


Vertreter i hen und der deutſchen Eiſen 

her wise eee Jer beſchloſſen, am 10, 2 5 "gueme 
e ei in Düfl ge en Verhandlungen 
fortzuführen. 1 
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die Werke aus eigenen Mitteln 
eich wird hier, wie auch bei Krupp mit 


= i 
orderungen der Aus Moskau wird mitgeteilt, daß die Go ung in der 


n ge im Vorjahre 6,2 Tonnen betrug en 5,2 Tonnen 
im Jahre 1923. In dieſen Zahlen iſt die Goldgewinnung im 
2 Oſten nicht enthalten, wo man nach amtlichen 

‚3 Tonnen gewonnen hat. 


s ; 

Aus Helfingfors wird gemeldet, daß die Ford⸗Company dort 
eine Niederlaffung einrichten will. Verhandlungen find mit den 
ipea hai Behörden zwecks Üiberlaffung eines im Zoll⸗Ausland 
iegenden Lagerhauſes aufgenommen worden. Man glaubt, daß 
des Exports nach Rußland dienen ſoll. 


der den Nordbahnhof Freitag 
i früh um 
142 Uhr in der Nähe von Landrecies im Nord⸗Departement mit 
einem Güterzuge zuſammen. Ein Angeſtellter des Poſtwagens 
wurde getötet und 8 anderer, davon drei ſchwer, verletzt. Die 
Reiſenden des Zuges kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken 
davon. ; 


* 
Die Straßburger Garniſon wird am 1. Juli um ein weiteres 
Luftſchifferbataillon vermehrt. 


An einem Tage ertranken, nach einer Blättermeldung aus 
Hamburg, beim Baden in der Elbe fünf Perſonen. 


Letzte Meldungen. 


Rückberufung der Chineſen aus Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft hat 
ihren Staatsangehörigen den Nat erteilt, über Rußland nach 
Ghina zurückzukehren. Die Geſandtſchaft rechnet mit einer wei⸗ 
teren Zunahme der Unruhebewegung in China, ſofern die Lans 
dungen fremder Truppen in China fortdauern. 

Keine Zufammenkunft Painleves mit Rivera. 

Paris, 15. Juni. Havas meldet aus Madrid: Das Gerücht, 
Miniſterpräſident Painleve und General Primo de Rivera hätten 
eine Begegnung in Marokko gehabt, wird offisiell dementiert. 

Japan jol mobiliſieren. 

Genf, 15. Juni. Der „Herald“ ſchreibt aus Tokio: Hier liegen 
Nachrichten aus Mukden vor, wonach alle Fremden aus Mulden 
verjagt werden. In Mukden ſind mehrere Japaner von den 
Chineſen niedergemacht worden. Die japaniſche Preſſe fordert die 
Mobiliſierung von Heer und Flotte. \ 

Ab⸗del⸗ Krim vor Fez. 
1, 15. i. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Madrid: Aus 
Fez 9 aus Curse evakuiert. Die aufſtändigen Stämme 
ftehen einen Tages mar ſch vor Ges. 


Die heutige Ausgabe h 


ngen 


dies der Forcierung 


Erſparniſſe zu erzielen. Par damit muß die Erbſchaftsſteuer 
weſentlich abgeändert, die Sten e müſſen gerechter geſtaffelt 
und mit dem Staatskredit beſſer Einklang gebracht werden. 
Caillaux erklärte weiter: Man kann keine Sanierung durchführen, 
jo lange man gezwungen ift, zu Ag leihen feine Zuflucht zu neh- 
men. Für das Budget von 1925 muß foweit als möglich eine voll⸗ 
kommene Deckung der Ausgaben geſurnt werden, für 1926 aber muß 
fie ſichergeſtellt werden, ja es müſſen fogar budgetäre Überſchüſſe 
herausgewirtſchaftet werden. Im weiteren Verlauf feiner Erklä⸗ 
rungen kündigte Caillaux an, daß fie Zahlungen, die Frankreich 
aus dem Dawesplan zukommen zum größten Teil für den Wieder⸗ 
aufbau, zum reſtlichen Teil aher zur Schaffung einer Amortiſie⸗ 
rungskaſſe Verwendung finde milſſen. Was die unmittelbaren 
Bedürfniſſe der Staatskaſſe anlhetreſſe, fo würde er, wenn er Bus 
bank nehmen müßte, die Vorſchüſſe 
Garantien verſehen. 


die Kämpfe in Marotto. 


Paris, 15. Junk. An den Flug Painleves nach Marotto 
{nüpfen ſich viele Gerüchte. Ju Jia meint man, daß Painleve bei 
feiner Nette nach Marokko umer anden auch den Zweck verfolge die 


fäge zwischen einzelnen Generalen wis ſchwlerig geworden ei. Von 
anderer Seite wird jedoch dieſen Gerichten auf eniſchiedenſte wider⸗ 


ſprochen. EAN) FER 
Bor feiner Abreiſe nach ses hat Painlevs in Rabat die Jours 
naliſten empfangen und berichtet, da f er unter anderm mil Marſchall 
Lyautey und dem Admiral Gehenne! die Ueberwachung der Küſte 
BER babe. Dieſer Ungelegerbeit ſeien auch die erſten Punkte 
er N mit gew omet. Andre Erfolge ſeien im 
Verlauf dieſer Verhandlungen mit Spanien zu erwarten. Nach feiner 
Rücktehr von der Front werde er DI" Journaliſten wieder empfangen, 
um durch ihre Vermittlung wie bisher, die volle Wahrheit, auf die 
ſich die Regierung ſtütze, über die Lage verbreiten zu laffen, Am 
Samstag werde er in Malaga übernachten. am Montag in Touiouſe 
und am Dienstag wieder in Paris eintreffen, um an dem wichtigen 
Miniſterrat vor dem Beginn der großen Finanzdebatte in der Kammer 


tei zunehmen. 

Ein erergiſcher fische wird von den franzöſiſchen Behörden 
gegen die antim litariſtiſche Propaganda, insheiondere in Nantes und 
Hordeaux unternommen. In Straßdurg wurde in den Räumen des 
lommuniſtiſchen Straßburger Blattes „Humanit‘* infolge mehrerer 
Arrikel, in denen die So daten zur Gehorſamsverweigerung aufgerelzt 
worden fein ſollen, eine Hausſuczung vorgenommen. 

Aus ga wird gemeldet, daß Abd el Krim feine Front energiſch 
ausbaue ſtrategiſche N aus herſtellen und neue Telephon⸗ 
leitungen legen laſſe. Der Druck auf die ſpaniſche Front verſtärke fi 
Es fei ſchon zu einigen Schießereien gekommen. Dabei hätten die 


st 3 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil! Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel. Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illustrierte 
Reilane „Die Zeit im Bild!: Robert Styra, für den An⸗ 
zeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: „Poſener Tageblatt“ 

uck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., fämtlich in Poznan. 
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| Spielplan des Großen Theaters. 
Montag. den 15. 6. „Die Hochzeit des Figaro™, 
Dienstag, den 16. 6. „Manon“. 

Mittwoch. den 17. 6. „ Mitado-. Première. 
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Marta Hoffmann 


. 
Fritz Schwandt | 
Verlobte | 
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Heute rief der Herr über Leben und Tod nach qual- . 18 ee des Zigare”. 
im Juni 1925 vollem Krankenlager in fein himmliſches Reich unſeren treuen Senates, den 20 é „Zaun“ Ca Seh 4 

Bednary-Mühle Kirchen-Dombrowka. onnfag, den 21. e luſtigen Weiber v 

px Rea SAAE Windſor“. (Um 40% Preisermäßigung). 

if Kirch * lteſten Montag. Fr 6. ' Aitado 
AY ZPS 7 Zediere Fiſchereipacht und 
i Herri EE ei e Waſſer jagd 
N s A } Y an in Nähe von Poznan gelegenem, 100 wi großem Ser, 
Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage Sein vorbildlicher Fleiß, Wohltätigkeit und feine Me Off. u. Ar. 6528 an die Geſchäſteſt d Blattes erb. 
cigenmügigtäi, mit der er zu dem Dienſt an der Gemeinde 


pF- Heirat! 

Reichs deutſcher, ee! u. Sägewerksverwalter, 28 J. 

alt, angenehm. Außere,dem es an Damenbekanniſchaft mangel, 
wünſcht zwecks Heiral 

die Bekanntſchaft eines lieben herzigen deutſchen Mädels zu 

machen. Nur ernſtgemeinte Zuſchriſten von Damen, mit Bild. 

im Al er von 13—22 Jahren und etwas Vermögen erwünſcht 


Anfertigung vornehmster | 
Herrer u, Damen-Moden | 


bereit war, werden in die jer net bleiben. 
Sroda, den 18. Su 19% 


: Stren Diskretion Ehrenſache, Vid wird zurückgeſandt. 
vrig Por e, Fe 7 3 ET ER * 28 Ar. 8848 cn die Geſchäfteſt. d. Blattes erb 
ern Atelier im ee 0 N. ee Bd À EHE ENET ae aT N ET EHE EEE TER 
englischen zum Verleihen. | * 23 2 T R i 
. EOE REE T wird Unterſtützung der 
BA u. deutschen SIRE ER 1 benen beſgebee el, Kan erjpielerin, 
DI si Du rößerer Beſetzun 
. Lande tet Pi I : evgl. ua ta i Ser 
i i eiten uſw., erteilt auch 


ſuche für meine 22jührige ers 

holungsbedürftige Schweſter, 

wo dieſelbe bei mäßiger Perta 

ſionszahlung im 1 mite 

C helfen imn. Off. unt. 6537 
Jan d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 1 Re 
Verarbeitung a n g en en ohnhaus, 6 U gr. 
peapa dia une gruss Obfigaten, freiwerbenbe Wohe 

8 in Oltva bet Danzig zu 

verk. od. „gegen gleiches Objekt 

in Poznan zu tauſchen. 


A Senna vo Sievierunlerridi 


unt. 2. $. 6520 an die Ges zu mäßigen Preiſen. 
.. ̃—̃ Frau IM. Ciebiich, 


Für mein Mannfaktur⸗ mad | Poznan, ul. Poznań, ul. Małeckiego 21. 


für! 10 f 8 
ce p und an 3 Nahe alt, 


Soeben erſchien der nene 1 Pu Kleinſtadt von 
Mageres u. Nr. 6495 an owalskl, ki Torna, upgefchäft, on „5 
Einheirat die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. ul. Bukowska 9. . si a Jerie 1 80 (hu i 


Tüchtigem, zuverläſſigem 
Schmied (Nichtoptant) für 
Wagenbau und „ae migi 


Siienbufnfaheplan 1025 26 Í 


p aRar egs unter 30 Ja in 


Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


nach auswärts mit n 


Sprache erwüuſcht. Eintion am N Förſterfamilie. 


und Wohn. im ie. Off. Angeb. unt. G. 5. 6521 
unt. 6519 a. d. Ga. d. Bl. an die Geſchoͤ ftsſt. b. dl ech. 


— — 


der Stadt aiei — 


bei einer Hebamme in Poe 
Einheirat. 


Gesucht eine ad für einge Wochen, 
tz * ; nne Anquſt. en Nieber⸗ 
Akadem. Lehrkraft 

für die neu einzurichtende 7. Lyzealklasse an dem 

S klassen Privat- Gymnasium zu Inowroclaw, 
efl. Offerten erbeten an Frau Direktorin M 

Solbad Inowroclaw, Solankowa ern 


Berſandbuchhandlung der 
tiſche Tätigkeit gegen 


(Drukarnia Concordia 


chendes Entgelt. Unterperſonal 
Ep. Ake. vorhanden. 1 u. 9.6534 
rn: 8 6. an d. Geſch d. Bl. erb. 


Suche zum 1. Jan Serosg cls die nee et West L DE er 


. unter 6518 an die 6 fig, m. 3 Beleuchtung 
ſtelle dieſes Blattes. und Anlaffer ſofort billig zu 
Off. unter 6475 


Lurkäufe a Berkänfe ed. lb. . ML erh 
Brennmaterialien= Handlung, —2 =| 2 Saana ieme Konten fn u, i. 


guter Abſaß, neue Werkſtatt und Wohnhaus, ſofort Suche gutgehende . u. e 
per ; ort oder piler Stellung —— 


ir 98 . a 7 Burt er B 8 ck erei Selm Da G15 Krb pocia Pni 
6541 4 F. Geige P. BL Ein. wöhl, Zimmer 


— in 


Zementwarenfahtil, Bau: u. 


Off. unter 6533 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erb. Pommerellen auf gute Bes 


preiswert ſofort zu verkaufen. aur in Areisiabt Bojen ober 
vom 1. 7. 25 3 


dingungen zu kaufen evtl. 


n Polen mit neuem maſſ. Wohnh. ten. Angeb. mit Wirt 8 isa ent, 

9 —. 2 galt. Sügewerk Smia Screw i 6302 4. D. der pokni 11 145 + fi # Piekary 22/38, 

ben bing. rege 26 Morg. bl u, bab. Ballin, Blattes, digen Amen ober 1. Fl — Kenn me B 
renze, um n Jia u ungen, + u. Lohnweſen nuig ‚Borberzimmer, 

e ee MAUR, rd Ian, Dita OND Dale] Arch ar Gntäverwallung el bebe dere let fedt F. o 8 71 bei. 


hof, viel Lohnſchn., dazu zweites maſſiv. Wohnh. m. Stallung 
und Scheune. Obſtg. zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1 unter M. W. 6379 an die Geſchaftsſt. d. Nantes 


Kaufe Manig, läge Don Kt yon. Se deren 
Sue pim I. Yuli 25 ledigen agh int. 0510, oe „ Dees 
EE ee Bihergejelen | eme m saw E 


Bus, Beten, Ce Miegel, Ko owalew ape eg e 


verm. 
ALL Badg. 


ober tetit. Pignind, 
auch reparatur bedürftig. 
Off. mit Preisangabe unter 
8509 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Dom. om. Aocuinice, » Naſzköw, Stat. Brondw verkauft 


12 dich . gejochte Zugochsen | 


wegen Pachtabgabe. 


100 Zir.gelbe n.100 Bir, blane Lupine 


ſucht zu kaufen und bittet um bemuſterte Offerte. 


Landw. Kreisgenossensehaft, Kozmin, Tel. 42. 


Herrl. erwerbsgut, Apator ea 
der deutſchen unb polntfchen 

98 Mrg., bei Gl 

prima leb. e Inverter, “pape m 8 wer 0 
5000 Wr, An 20000 Ml. Segen, err gat. Oe 
Landwiriſch go i 

64 Mrg., guter Mittelboden, 

— [maſſ. Gebäude, kompl. lebendes 

ri totes 3 26000 Mk., 

i n 

Ausſchneiden! Außſchneiden! Landiw rtſchaſt 


rb AR T r W Jer dN | DET 7 A nt 1 2 s : 
21 Morgen, 8000 Mk., Anz.! 2 beite ioa. ha DAG und kleineren ppe 


e 
immer- 


ee. arg L An 
unter $. $. 6523 n bie & 


6490 4. b. Geschaeft A Bl. e 


ef en Blattes, 5 Madchen, 19 3, We 95-5 Semen u berr 

A leb, an RA 5 15. gas: 8257 (Suden), gegen 

f d. wanner Ae Velen bei 1 tauſ * 8 andet 

Likör⸗ und Fruchthaftſabrik 1 2554 ws B an an bie Ge⸗ 
Woluztyn. befieres ee s een 5 = 


elts 


5000 Mk., f. und landw Betrieb in Förſterei i x 
Poftbeitellung. Heine joe greie web Für frauen Heinen Haushali | im 15 01 Frankfurt a/ Oder 
f Bäckereien, Gaſthäuſer mit und einer 60 Morg. großen Land N — firin geſucht, eventl. 
An das Poſtamt gas m rer SD der ſchaft wird foforci ja eg gem e — 17 
ins⸗ illen⸗ s, — ren upita i g 
m eg 5 & l | Bi we, . finere ns- | 
— atomy, ogan, und altsanſpr. un t. biten di Birt, 
J Langeſtr. 57. 769.1 ſind unt. 6531 an die G Audolf Wendt. am liebſ rekt vom ſofort geſucht. 
e . alenee . Bl zu de Landwirt, Saby. Tzarnkow. Miete zahle auf mehrere Jahre im orans. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit In Kreisſtadt, Rue wn ae 
? in mittl. Jahren, geſtützt ; 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte e Selena une Gutsverwaller, zur F tad ide Ru, 
281 der deutſchen u. poin. Sprache in Wort u 
für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 /. 1 nasse pol⸗ Ai e 5 196 ſämtl. behördl. Verordnungen, nd | 
niſche Zeitung herausgegeben] "ieh u. Schweinegüchter, ſowie Zuckerrüben en. niniicalor 


Name 552% „ „„ „%%%%%%%j%%% „„ „„ „ „„ „ „6 „ bf =i übernimmt 
5 mib, Base der g abt in en Ste enges Sllsberwalſer bzw. Admini rator 
Wohnort LEIZZIEZZEZ DEE EEE EI IEEE N $ entſchloſſenen Käuſer gegen Be !ofort od. fpater, Offerten 2 8 6465 2 ja * b: Bl. 


Barzahlung abzugeben. Evil 
kann dieſer Beſitz gegen einen pr. Lehrerinnen (Lyzeal- u. Volksſchul⸗ Meine Zweizimmerwohnung in Poſen (Jerſitz) moch 


Velh in Deutſchland getauſcht lehrer! ich mit erer Wohnung (4—5 Zimmer u. Nebengela 
ani DR pos D J. an A 82 Sielle an Schule oder aa le 8 1 maß able un Poſenet 22 


unt. „Par“, Aleje Marcinkowskiego 11 
— 23,133 e 


+ 


D 
Straße 


Bl. erbeten. 


MWaldenderg i. Schl., erbeten. die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 6335 an die Geſchäfts 


2. Beamter. — * 


bes. 


(PP))“ 5555555555555 d. Schleſiſchen Gebirzz , ins Ha iĝ Zuſchriften unter 6835 an ort ehtl. auch in 1 owo liegen. Angebote unten 
+ y 


Dame ſucht Aufnahme 


h 
i 


